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Zylinder-Erneuerung 
Ein gebohrter Zylinder 
ist besser als ein gesehlifiener 
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litiſcher Totentanz 


Bo 


der unfruchlbare Völkerbund — Moraliſches Ziasto der Genfer Tagung 


Rechen erſchütternde Mißverhältnis zwiſchen der 
innen europätfhen Krije, die in eine Weltkriſe 
Arie ettet ift, und dem, was zur Behebung dieſer 
ſchla geſchieht oder auch nur ernſthaft vorge⸗ 
gen wird, gibt den politiſchen Vorgängen der 
erreg as Bild eines Totentanzes, eines ſchauder⸗ 
der enden Reigens im Kreiſe auf einem Vulkan, 
den Nase ausbrechen und den Boden unter 
goch den aller derer zerſtören kann, die immer 
Velten dem geiſterhaft erſtarrten Rhythmus der 
Yun, tegsmelodie die Füße ſetzen. Der deutſche 
tiſcenminiſter hat in jener vorſichtig diploma- 
von de orm, die der Genfer Luft hi ge iſt, 
dund M tiefen Mißtrauen gegenüber dem Völker⸗ 
richt geſprochen, während Herr Briand es für 
Einen, telt, dieſer jo verzweifelt unfruchtbaren 
tung ein optimiſtiſches Loblied zu fingen. 
leinen grauen gegenüber dem Völkerbund und 
gehend ethoden iſt in Wirklichkeit viel tief⸗ 
lenem er, als es der deutſche Außenminiſter in 
Dent Kreiſe andeuten konnte, nicht nur in 
dern and, ſondern auch in vielen anderen Län⸗ 
abgeſehen von Frankreich und ſeinen Ge⸗ 
Agenzien Man mache ſich einmal für einen 
und 
t allen jenen verhängnisvollen Entwicklun⸗ 
et, die der Völkerbund in der Nachkriegszeit 
die hat, und führe dieſe Einrichtung auf 
eg Forderung zurück, die ihr zugrunde 
Völkerbund ſoll ſeiner eigentlichen 
nach gerechten Ausgleich ſchaffen, d. h. 
der Gewalt verhüten und aus den 
die Segenwätiger oder kommender Gefahren 
dotwendigen Fo gerungen zu ihrer Behebung 
Heute ift unter dem Druck einer mirt- 
Make den Kataſtrophe von nie erlebten Aus⸗ 
eine Erkenntnis faſt überall ſchon durch⸗ 
wo man von den Auswirkungen der 
betroffen ift, die Erkenntnis, daß der 
einer augenblicklichen Machtſituation 
Mm feinen erzwungene Weltumbau bejonders 
diger 8 enropäiſchen Gegebenheiten ein gemal- 
brechen rrtum, man kann auch jagen ein Ber- 
Erkennzuewefen iſt. Konkret genommen hat dieſe 
wirkt. tis ſich nach drei Richtungen hin ausge- 
und . Die Kriegslaſtenverteilung ijt widerſinnig 
a ie werden, die Fender gerte 
alte s 


ich 
nd 
Ablenken Gena lich 
lich Urlichen undungsmöglichkeiten, und 
— einſeitige Hochrüſtung der ſogenannten 
Wande aten richtet die Länder finanziell zu⸗ 
I 2 Erbitterung und Mißtrauen. 
Er Iferbund politiſch getan, um aus 
; untniſſen die Solgerung zu ziehen? Er 
nes d getan, um die otierung des Hoover⸗ 
fi urch Nee Ka verhindern und die 
A ürtopnsreiben. e bescheidenen Brake 
a e beſcheidenen Ergebniſſe 
haberhaih des Völkerbundes erreicht Borde, 


legt ich in feiner Bürokratie i E . 

2 3 gewiſſermaßen ver- 
2 über ſeine fait elöſtgerſtladliche Ueber⸗ 
uma 
D re 


* 
Nengeſch 
Tatfarpe cde 


Länder gegeneinander zeritört 


frage? 
Wil it 50 — mt 2. 


illen zum 


dent Will er fih in die jetzt ſchon 
leites ene werdende police Alien 
Bineindränz late 8 wider⸗ 

en laſſen? ; 

Yo — 1 Soll der geſpen 


Die letzte Siung des alten Rates 


Der å a 
Mitan en Sölferhundsrat hielt am Montag vor- 
Geſuch er Nee Sitzung ab, in der er von dem 
Kenntnis merungskommiſſion des Sagrgebie⸗ 
Millidahm, die Auflage einer Anleihe 
re franzöſiſcher Franken zu ge- 
ò > Präſi Ans Seren verlas den betref- 
rgebi egierungskommiſſion, des 
: es, und auf Antrag des koffer! n 
Weitere Au ters Scialoja wurde das Geſuch ohne 
ndes ur nah dem Finanzausſchuß des Völ⸗ 
d. der Nat eren Prüfung überwieſen. 
itung genehmigte in diejer kurzen Arbeits- 
Finanzansschnen Bericht über den Ausbau bir 
Und dees zu einer zentralen Beratungs: 
uchende Staafserichts⸗Inſtanz für Anleihen 
ſchuß auf aten und forderte den Finanzaus⸗ 


t der Durchführung derartiger An- 


ick von allen diplomatiſchen Tüfteleien M 


leihen und bei der Prüfung der Finanzlage von 
Anleihen ſuchenden Staaten aufs engſte mit der 
SD. zuſammenzuarbeiten. 

er Bericht über die Tätigkeit der Organe zur 
Bekämpfung des . und über den 
Abſchluß des Abkommens zur Einſchränkung der 
Ni lere Pr wurde vom Rat gutgeheißen. 

Auf Antrag Dr. Curtius' fand ſich der Rat be⸗ 
reit, den Francquiſchen Plan zur Schaffung einer 
internationalen Transport⸗Kreditbank dem Fi⸗ 
nanzausſchuß des Völkerbundes zur näheren Prii- 
fung zu übergeben. 

Ein Streitfall zwiſchen England und Finnland 
wegen der Beſchlagnahme finniſcher Schiffe durch 
die engliſche Regierung während des Krieges 
wurde nach längeren Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen dem engliſchen und dem finniſchen Vertreter 
am Ratstiſch auf einige Tage verſchoben. 


Morgen wieder Minderheiten 


Genf, 16. September. (R.) Im 6. (politiſchen) 
Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung wird viel⸗ 
leicht ſchon morgen der von der Verſammlung an⸗ 
genommene deutſche Antrag auf Verordnung der 
inderheitenfrage behandelt werden. Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius wird die Ausſprache 
mit einer Erklärung einleiten. 


Völkerbund in Xina 


Neuwahl 
der nichtſtändigen Ratsmitglieder 


Die Völkerbundsverſammlung hat am Montag 
abend die Wahl der nichtſtändigen Ratsmitglie⸗ 
der vorgenommen. Nachdem Guatemala die Nie⸗ 
derlegung feines Ratsmandats zurückgenommen 
hat, waren nur die drei turnusmä u ee 
den Länder Spanien, Perſien und Venezuela zu 
erſetzen. Spanien, das vor drei Jahren für wie⸗ 
derwählbar erklärt worden war, erhielt heute 43 
von 48 abgegebenen Stimmen. Ferner wurden 
gewählt China mit ſämtlichen 48 und Panama 
mit 45 Stimmen. s 

Die zeriplitterten Stimmen entfielen auf Un: 
garn, Mexiko und Portugal (je zwei) und Bel- 
gien und Bulgarien (je eine Stimme). 

Die Völkerbundsverſammlung hat außerdem 
auf Grund eines Antrags ihrer Budgetkommiſſion 
beſchloſſen, das Arbeitsprogramm des Völkerbun⸗ 
des für das nächſte Jahr zur Erzielung von Er⸗ 
ſparniſſen zu prüfen und gegebenenfalls auf das 
unumgänglich Notwendige einzuſchränken. An 
die einzelnen Ausſchüſſe wurde der Beſcheid wei⸗ 
tergeleitet, ſich aller Beſchlüſſe zu enthalten, die 
neue Ausgaben nach ſich ziehen. 


nzſchmierigkeiten 


ra 


Siebzehn Staaten ele de Beiträge ſchuldis 


Im Gegenſatz zu den früheren Jahren haben ten haben 


in dieſem Jahre noch keine Beiträge 


ſich an der allgemeinen Ausſprache in der Völker⸗ 5 Das Budget wird mit einem Fehlbetrag 


bundverſammlung diesmal kaum ein Dutzend ab 


Redner beteiligt. 


it alle kleineren europäiſchen 
Staaten ſind der go pana 


dnertribüne ferngeblieben. 


ließen, wenn nicht ſchärfſte Sparſamkeit Platz 
gei Gewarnt wurde auch hier vor der drohen⸗ 
en Ueberſchreitung der 2317 Millionen Franken 


In den Ausſchüſſen kam es zu einer erniten |betragenden Baukoſten für den neuen Völkerbund⸗ 


Kritik des Völkerbundbudgets. 


Siebzehn Staa⸗ palaſt. 


Um das Europakomitee 


Curtius beſucht Briand 


Miniſter Dr. Curtius ſtattete geſtern abend 
6 Uhr Briand einen Beſuch ab, der zu einer er⸗ 
neuten längeren Ausſprache Gelegenheit gab. 


Der in Genf eingetroffene Bundeskanzler Bu⸗ 
reſch nahm an der Sitzung des Finanzkomitees 
teil, die am Spätnachmittag begann. Seine Auf⸗ 
gabe iſt es, das Sparprogramm der öſterreichiſchen 
Regierung zu entwickeln, während der Finanz⸗ 
miniſter Redlich die Budgetfrage erörtern wird. 
Der Bundeskanzler iſt zum erſten Male in Genf. 


Die britiſche Regierung hat bei der Völker⸗ 
bundsverſammlung die Einſetzung eines Gonder- 
komitees beantragt, das das derzeitige Syſtem 
der Natswahlen ſtudieren foll. Es wird eine 
Reform dahingehend vorgeſchlagen, daß nicht, wie 
bisher, beſtimmte Staaten oder Gruppen von 
en vom Eintritt in den Rat ausgeſchloſſen 

eiben. 


Die politiſche Kommiſſion der Verſammlung 
begann heute unter Vorſitz Mottas eine aige 
meine Ausſprache über das Europakomitee. Weber 
deren wirtſchaftliche Arbeiten wird in derjenigen 
Kommiſſion verhandelt werden, die ſich mit dieſer 
Aufgabe befaßt. Zunächſt handelt es ſich um die 
allgemeine Erörterung und um die weitere Be- 
ſtätigung des Europakomitees. Der japaniſche 
Vertreter legte den Standpunkt der Ueberſee⸗ 
länder dar und erklärte, daß dieſe angeſichts der 
wirtſchaftlichen Geſamtintereſſen direkt oder in⸗ 
direkt an den Arbeiten des Komitees teilnehmen 
müßten. Miniſter Curtius führte aus, er ſei nicht 
der Meinung, daß das Komitee jetzt von der Ber- 
ſammlung liquidiert werden ſolle. Hierzu reichten 
die Erfahrungen des abgelaufenen Jahres nicht 
aus. Man ſolle die Verſammlung bitten, das 
Mandat des Komitees zu verlängern. Angeſichts 
der Wirtſchaftsnot empfiehlt Curtius, ſich in erſter 
Linie mit den Wirtſchaftsfragen zu befaſſen. Den 
außereuropäiſchen Ländern fer es bekanntlich un⸗ 
benommen, jederzeit als Zuhörer teilzunehmen 
und dem Komitee Anregungen zu unterbreiten. 
Auch ſei in der Verſammlung Gelegenheit, Kritik 
zu üben und Wünſche zu äußern. 


Als Schöpfer des Komitees betonte Briand, 
die Verſammlung habe der Einſetzung des Komi— 
tees zugeſtimmt und ihm ein Programm gegeben. 
Das Komitee ſei im Schoße des Völkerbundes ent⸗ 
ſtanden und arbeite im Sinne des Bundes. Der 
Redner verweiſt auf die Schöpfer der Internatio⸗ 
nalen Agrarkreditbank und ſchloß mit dem Hin⸗ 
weis, daß er Vertrauen in die Lebenskraft ſeiner 


Schöpfung habe. f 


Lord Cecil gegen Polen 


Die großen Ausſchüſſe der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung ſetzten am Montag und Dienstag ihre 
Arbeiten fort. Im Abrüſtungsausſchuß gelangte 
der bereits 1928 von der deutſchen Regierung 
eingebrachte Vorſchlag auf Abſchluß eines Abkom⸗ 
mens über kriegsvorbeugende Maßnahmen des 
Völkerbundsrates zur Behandlung. Das Abkom⸗ 
men ſieht vor, daß der Völkerbundsrat bei drohen⸗ 
der Kriegsgefahr oder bei Kriegsausbruch unver- 
züglich eine Reihe von Maßnahmen, darunter 
Zurückziehung der Truppen, Feſtſetzung einer neu⸗ 
tralen Zone, Entſendung eines Ausſchuſſes an die 
Stelle des Konfliktes uſw., anordnen kann und 
daß die Völterbundsmächte ſich uneingeſchränkt 
dieſen Anordnungen fügen müſſen. Bei der 
artikelweiſen Durchberatung dieſes Abkommens⸗ 
entwurfes traten gleich zu Beginn große Gegen⸗ 
ſätze zutage. Die polniſche Regierung, die dieſem 
Abkommen beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, ver⸗ 
langte, daß die Beſtimmung, wonach eine Grenz⸗ 
überſchreitung bereits als Kriegsdrohung ange⸗ 
ſehen werden ſoll, aufgehoben werden müſſe, da 
Grenzüberſchreitungen entweder bedeutungslos 
wären oder einem unmittelbaren Kriegsausbruch 
gleichkämen. : 


Ferner beantragte der polniſche Regierungs- 
vertreter, dağ A — 

ihnen vertraglich auferlegten Grenzen Hinaus zu 
neuen Rüſtungen ſchreiten, 9 vom Rat 
aufgefordert werden können, ihre Rüstungen auf 
das vertraglich teitgeieste Maß zurückzuführen. 
Für den Fall der Nichterfüllung dieſer Forde⸗ 
rungen ſoll das bekannte Sanktionsverfahren des 
Völkerbundspaktes nach Artikel 16 in Gang ge- 
ſetzt werden. 


Die beiden polniſchen Anträge wurden jedoch 
von Lord Robert Cecil ſcharf abgelehnt, der be⸗ 
tonte, daß militäriſche Grenzüberſchreitungen 
durchaus als Kriegsdrohung aufgefaßt werden 
könnten und daher durchaus in das Abkommen 
über die 1 enden Maßnahmen ge- 
hörten. Lord Robert Eecil erklärte ferner, daß 
der Völterbund nicht befugt ſei, über den zweiten 
polniſchen Antrag zu verhandeln, da die Frage 
der Ueberſchreitung der noch feſtzulegenden Rich⸗ 
tungsziffern ausſchließlich der kommenden Ab⸗ 
krüſtungskonfexenz vorbehalten bleiben miie. 


taaten, die über die 


Alles auf einen Blick: 


Die gegenwärtige Tagun 
geht zu Ende, ohne poſitive Ergebniſſe gebracht zu 
haben. Auf der Montagſitzung wurde die Neu⸗ 
wahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder vorge⸗ 
nommen, bei der Spanien, China und Panama 
die meiſten Stimmen erhielten. 


des Völkerbundes 


* 

Von den deutſchen Ozeanfliegern liegt, ſeitdem 
das Flugzeug über Neufundland geſichtet wurde 
feine Sagri t mehr vor. Man hegt Befürchtun⸗ 
gen für ihr Leben, doch ſcheint es möglich, daß ſie, 
wie ſeinerzeit die „Bremen“, an irgendeinem un⸗ 
bewohnten Ort niedergegangen ſind. 

* 

Wie ſoeben bekannt wird, plant die Regierung 
außer der ſchon gemeldeten Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſteuer n weitere Steuererhöhungen. 

* 


Der Dirſchauer Schulſtreik hat den Erfolg ge- 
zeitigt, daß die deutſchen Kinder nun wieder die 
deutſche Volksſchule beſuchen dürfen. 

* 


Nach den Attentätern der ungariſchen Schnell⸗ 
zugskataſtrophe wird fieberhaft geſucht; mar 
hofft im Laufe des heutigen Tages zur Ergrei , 
fung ſchreiten zu können. In Amſterdam ſoll 
demnächſt eine internationale Konferenz ſtattfin⸗ 
den, auf der eine gemeinſame Aktion gegen den 
kommuniſtiſchen Eiſenbahnterror beſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. 

* 

Gandhi hat auf der Londoner Konferenz eine 
Rede gehalten, in der er völlige Unabhängigkeit 
Indiens fordert. 


tin; Friedrich Leopold f. — Oeſterreich na 
1 isser ý ; $ J n 


Heute Beilage „Unfere Heimat“ 


Wie Mostau urteilt 


Ein ruſſiſcher Nekrolog zur Zollunion 
Die halbamtliche Moskauer Zeitung „Iswe⸗ 
ſtija“ befaßt ſich in einem Leitaufſatz ausführlich 
mit dem zu Fall gebrachten Zollunionsprojekt und 
benutzt dieſe Gelegenheit zu einer ſchonungsloſen 
Kritik an den Methoden der europäiſchen Wirt- 
ihaftspolitif. Ganz beſonders ſcharfe Angriffe 
werden dabei gegen den Völkerbund gerichtet. 

Die beſchämenden Vergewaltigungsmethoden, 
ſchreibt das Blatt, der heutigen imperialiſtiſchen 
Politik und ihre grenzenloſe Heuchelei hätten fich 
ſelten in ſo völliger Blöße gezeigt. Das —.— 
Urteil habe natürlich nichts mit Recht und Gerech⸗ 
tigkeit zu tun, ſondern ſei ſchließlich nur vom 
Standpunkt der Intereſſen der entſcheidenden 
imperialiſtiſchen Mächte gefällt worden. Wer im 
Augenblick die Macht blend der hätte das Urteil 
in der Taſche. Der Völkerbund ſei bei allem dem 
völlig ausgeſchaltet worden und wäre eben nur 
ein Standesbeamter geweſen, der wortlos das 

inſcheiden einer mißglückten Aktion verzeichnet 
ätte. Und all das ſei unter der Loſung des 
Schutzes der Unabhängigkeit des kleinen ſter⸗ 
reichs vor ſich gegangen. Dieſe Unabhängigkeit 
jei zum lächerlich billigen Preiſe von 44 Mil» 
lionen Pfund zum Kauf angeboten worden. Und 
als der erſte Käufer ſich als faul erwieſen habe, 
ſei ſie nach drei Monaten an einen zahlungs⸗ 
fähigeren Käufer weiterverſchoben werden. Dieſ⸗ 
Erniedrigung ganzer Kulturländer im Herzen 
Europas zu Hammeln oder Kälbern, die auf dem 
Markt gehandelt würden, dieſe Schranken gegen 
die Vereinigung und die Annäherung mit Qan- 
dern gleicher Nationalität würden im widerlichen 
Jargon des Imperialismus als Verteidigung der 
Unabhängigkeit bezeichnet. 

Die Geſchichte kenne wenige Beiſpiele ſolcher 
Heuchelei. Doch auch dies alles ſei Leuten wie 
Pertinax nicht genug. Sie ärgerten ſich über die 
Beſcheidenheit des Leichenzuges. Sie verlangten 
von den deutſchen und öſterreichiſchen Miniſtern 
jetzt noch ein Abrücken vom Zollunionsplan auf 
ewige Zeiten. Die deutſchen Rechtskreiſe ſuchten 
nun für ihre Enttäuſchung ein Opferlamm, und 
zwar in Geſtalt von Curtius. Dies ſei ein kindi⸗ 
ſches Beginnen, denn die Genfer Erniedrigung 
ſei die Frucht des Verſailler N und der 
Kriſe des Kapitalismus. In Genf feiere das 
Gold und jenes Gläuvigerland, das bisher am 
wenigſten von der Kriſe ergriffen worden fei, 
ſeinen argen Sieg. Die neue Politik der Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
könne nur bedeuten, daß Frankreich ſich der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft noch weiter unterwerfen werde. 
Je weniger eine wirkliche Kredithilfe zu erwarten 
ſei, deſto eifriger rede man von einer wirtſchaft⸗ 
lichen Annäherung. Die franzöſiſche nationale 
Wirtſchaft werde ſich hüten. ihr Schickſal mit dem 
ausgebeuteten Deutſchland enger zu verketten. 


Die zweite Round⸗Table⸗Konferenz 
Montag im St.⸗James⸗Palaſt in Lo 


Gandhi am „runden T 


Poſener Zageblatı = 


iſch“. 


zur Schaffung einer neuen Verſaſſung für Indien wurde am 
ndon eröffnet. 


Gandhi erhielt den Ehrenplatz zur Seite des 


Vorſitzenden, Lord Sankey; er ſchwieg während des ganzen Verlaufs der Sitzung, weil er ſeinen 
wöchentlichen Schweigetag hatte. 


Gandhi verlangt Unabhängigkeit 


In der geſtrigen Morgenſitzung des Ausſchuſſes 
für bundesſtaatliche Angelegenheiten der Round: 
Table⸗Konferenz ergriff Gandhi zum erſtenmal 
das Wort. Ex begann damit, die Konferenz ſei⸗ 
ner Bereitwilligung zur Mitarbeit zu verſichern, 
fügte aber hinzu, ſobald er ſehen werde, daß ſeine 
Arbeiten hier nutzlos ſeien, werde er die Kon⸗ 


deen ee 

Sodann gab er einen Ueberblick über das 
Weſen der Kongreßpartei, die er als die Partei 
der armen halbverhungerten Millionen Indiens 
ſchildert. Er ſelbſt fei nur der Vertreter dieſer 
Partei, die in Karachi die 

vollkommene Unabhängigkeit Indiens cin: 

ſchließlich der Kontrolle über Armee, Fi⸗ 

nanzen, Steuern und Zölle 
verlangt habe. Gandhi milderte dieſes Pro⸗ 
gramm dadurch, daß er hinzufügte daß Berech⸗ 
tigungen und e ſoweit ſie im Inter⸗ 
eſſe Indiens erforderlich jeien, durchaus im Rah⸗ 
men der ſwaradjiſtiſchen Politik lägen. 

Das am häufigſten wiederkehrende Wort der 
Gandhilhen Rede war das Partnerſhip, 
Hierunter verſtand er eine Gemeinſchaft zwiſchen 
zwei gleichberechtigten Völkern, nicht zwiſchen 
einer unterdrückten und einer unterdrückenden 
Nation. Er zweifle keineswegs an der Fähigkeit 
Englands, Indien mit dem Schwert zu unter⸗ 
drüden. Aber er frage fih, ob England nicht 
mehr von einem Partner habe, der durch das 
5 „ilberne Band der Liebe“ 
mit England verbunden ſei. Obwohl Gandhi 
betonte, daß unter ſolchen Umſtänden jeder der 
beiden Partner berechtigt fein müſſe, ſich von 
dem andern zu trennen, ſo legte er weit größeren 
Nachdruck AN die Vorteile, die ein freundſchaft⸗ 
liches Zuſammengehen für beide Teile bringen 
könnte. Die Errungenſchaften der erſten Round⸗ 
Table⸗Konferenz halte er allerdings nicht für 
ausreichend. "Spilebh bemerkte er noch, daß 
der Nationaliſtenkongreß nicht daran denke, ſich 
der Bezahlung der gerechtfertigten indiſchen 
Schulden zu entziehen. | 

Gandhi hatte in feiner Rede das Wort Domi- 


nion nicht erwähnt. Dies geſchah jedoch in den 
Ausführungen des Pandit Malapya, demzufolge 
der Grundſatz des vollen Dominionſtatuts 
die Grundlage dieſer Konferenz 
bilden müſſe. Dann ſei der Reſt einfach. Nach 
den Verſprechungen der Kriegsjahre ſei das indi- 
Ihe Volk auf das ſchwerſte enttäuſcht worden 
Jetzt aber hoffe es, die Selbſtverwaltung Indiens 
zu gewinnen und innerhalb des engliſchen Welt⸗ 
reichs die Stellung eines gleichberechtigten Part⸗ 
ners einzunehmen. Der Staatsſekretär für In⸗ 
dien, Sit Samuel Hoare, lehnte es ab, auf Ein: 
zelheiten einzugehen. Er bemerkte jedoch, daß 
die Reden Gandhis und Malanyas ſehr viele ſtrit⸗ 
tige Punkte enthalten. 


$ 


Neue Steuerhöhungen im Anzug. 


Es zeigt ſich jetzt, daß die geplante Kriſenſteuer, 
über die wir bereits berichteten, nicht das cine 
zige neue Steuerprojekt der Regierung ijt. Biel- 
mehr ſcheint die Regierung nicht eine ganze Reihe 
wichtiger Steuerprofekte vorgeſehen zu haben, die 
bedeutende Erhöhungen der bereits beſtehen⸗ 
den Steuern bringen. Außer der Kriſenſteuer 
ſoll insbeſondere eine Erhöhung der bereits be- 
ſtehenden Einkommenſteuer geplant ſein. Die Ver⸗ 
mögensſteuer ſoll in ihrer Struktur abgeändert 
werden, und zwar derart, daß ſie in Zukunft einen 
höheren Ertrag bringt als bisher. Die Stempel⸗ 
gebühren ſollen allgemein heraufgeſetzt werden. 

Größte Sorge macht der Regierung verſtänd⸗ 
licherweiſe die Frage der Umſatzſteuer, nach⸗ 
dem bereits verſchiedentlich verſichert worden iſt, 
daß die Umſatzſteuer herabgeſetzt und ſchließlich 
aufgehoben werden folle. Im „Kurjer Polſti“ 
erklärt jetzt eine nicht genannte, aber offiziöſe 
Stelle, daß von einer Aufhebung der Umſatzſteuer 
in der gegenwärtigen Zeit gar keine Rede 
fein könne. Die Methoden der Veranlagung 
der- Umſatzſteuer follen freilich abgeändert wer: 
den. Die Veranlagung der Umſatzſteuer fol in 
Zukunft auf Grund der Geſchäftsbücher des 
Steuerpflichtigen erfolgen und die Finanzämter 
ſollen nicht mehr, wie bisher, die Steuerpflich⸗ 
tigen nach ihrem Belieben einſchätzen dürfen. 
Ferner ſoll angeblich die Belaſtung derjenigen 
Induſtriezweige, die unter der gegenwärtigen 
Kriſe ſchwer zu leiden haben, mit der Umſatzſteuer 
allgemein erleichtert werden und es ſollen auch 
von den Finanzämtern in Einzelfällen Erleichte⸗ 
rungen gewährt werden können. 

Derjegung des Wojewoden 
Grainnſki? 

Die Warſchauer Preſſe meldet, daß in den Re⸗ 
glerungskreiſen von einer bevorſtehenden Ber: 
ſetzung des bisherigen Wojewodden von Oſt⸗ 
oberſchleſien Grazyſſti geſprochen wird. Es ijt 
die Rede davon, den Wojewoden Grazynſti zum 


Wojewoden von Lemberg zu ernennen, nachdem 
man — was angeblich bereits in nächſter Zeit 


Erfolg des Dirſchauer Schulſtreils 


Wie das „Pommereller Tageblatt“ aus Dir⸗ 
ſchau meldet, iſt am geſtrigen Dienstag, dem ehn⸗ 
ten Zuge des Schulſtreils, die von allen rechtlich 
Denkenden erwartete Löſung der Schulfrage ein⸗ 

etreten. Einige der Eltern der in die polniſchen 
Polls ſchulklaſſen umgeſchulten Kinder erhielten 
die Mitteilung, daß Re ihre Kinder vorläufig in 
die deutſchen Volksſchulklaſſen ſchicken dürſen; 
allerdings wird in Verbindung damit von den 
Eltern eine ſchriftliche Erklärung gefordert, daß 
ſie deutſcher Nationalität ſind. Es konnte bisher 
nicht ſeſtgeſtellt werden, ob die Mitteilung allen 
Eltern anging oder nur einigen, Jedenfalls ijt 
aus a ee le 2 n o beut: 
ien en zu ießen, da e den örtlichen 
Stellen vorgeſetzten Behörden das billige B. . 

n der deutſchen Eltern auf mutterſprachl ichen 
Unterricht für ihre Kinder im Gegenſatz zu den 
— verantwortlichen Stellen anerkannt 

ben. Der ſtandhaften Haltung der deutſchen 
Eltern in dieſer Angelegenheit muß wärmſte An⸗ 
erkennung ausgeſprochen werden. A 

Die Angelegenheit der Konzeſſionsverweigerung 
für das deutſche Gymnaſium tit nach wie vor un⸗ 


Um die verlängerung 


des Hoover-Moraloriums 


London, 16. September. (R.) In Ergänzung 
ſeines geſtrigen Berichts über das Eintreten 


amerikaniſcher Bankiers für eine Verlängerung 
des Hoover⸗Moratoriums meldet der Wa hingtoner 
Korreſpondent der „Times“ noch, das Verlangen 
der Bankiers, daß das Kriegsſchuldenmoratorium 
um mindeſtens 3 Jahre verlängert wird, werde, 
wie zuverläſſig verlaute, auch von Schatzamis⸗ 
ſekretär Mellon befürwortet. Zur Beurteilung 
der Lage ſei bedeutungsvoll, daß nur bei einer 
merklichen Beſſerung der Geſchäfkslage Präſident 
Hoover nächſtes Jahr die Ausſicht auf eine 
Wiederwahl hätte. Der Präſident habe den 
Bankiers anſcheinend zu einer liberaleren Kredit: 
politik geraten, aber eat hätten die Bankiers 
erwidert, daß ihnen die Hände gebunden ſeien. 
Einer von ihnen habe ganz unumwunden erklärt: 
Unſere Uhr haben die Deutſchen in der Taſche, 
womit er die 600 Millionen Dollar kurzfriſtiger! 


Kredite meinte, die in Deutſchland ſtillgehalten 
ſind. Die Bankiers bezeichnen als Vorbedingung 
einer Hilfsaktion erſtens eine Verlängerung des 
internationalen Moratoriums und zweitens eine 
Aenderung der Politik des Direktoriums des 
Bundes reſerveamtes in Richtung auf eine „regu⸗ 
lierte Inflation“, ſolange es noch Zeit fei, einen 
ſolchen Vorgang zu regulieren. ie Bankiers 
und Induſtriellen verlangten ferner eine Abände- 
rung des Alkoholverbots und Zulaſſung von Bier 
mit 3 Prozent Alkohol. Sie erklärten. daß auf 
dieſe Weiſe der Landwirtſchaft geholfen, die 
Steuern reichlicher fließen und die Arbeitsloſigkeit 
vermindert werden würde. Der Korreſpondent 
ſchließt, alles deute darauf hin, daß der Präſident 
nicht wünſche, einem Druck ausgeſetzt zu e Es 
ſei noch nicht das mindeſte darüber bekannt, ob 
er in einer dieſer Fragen nachgeben werde. 


Wo ſind die Ozeanflieger? 


New Vork, 16. September. (R.) Bis etwa 
6 Uhr geſtern nachmittag lag noch immer keine 
Nachricht von dem Verbleib der deutſchen Ozean⸗ 
flieger vor. Es wird allerdings mit der Mög⸗ 
lichteit gerechnet, daß das Flugzeug in einer ent⸗ 
legenen Gegend gelandet iſt, da es bereits über 
Neufundland geſichtet wurde. 


Die Rückfahrt „des Nautilus“ 


Oslo, 15. September. (R.) Wilkins U-Boot 
„Nautilus“ erreichte heute morgen die Höhe der 
Inſel Senſan (Nord-Norwegen) und nahm Kurs 
auf Harjtao, wo es im Laufe des heutigen Tages 
eintreffen wird. 


Wie England den Schneider:Pokal 
$ gewann 


Das größte und aufregendſte Luft:Rennen der 
Welt gehört der Geſchichte an. Der Wanderpreis. 
der vor 18 Jahren von dem Franzoſen Jacques 
Schneider für einen Geſchwindigleitswettbewerb 
der Seeflugzeuge geſtiftet wurde, iſt endgültig 
von England gewonnen worden, das ihn dreimal 
hintereinander in den letzten fünf Jahren ge⸗ 
wann. Diesmal allerdings mit einem „Fly 
Over“ des Leutnants Boothman, der Inſtruktion 
batte, nicht nur den Preis zu gewinnen, ſondern 


auch gleichzeitig verſuchen ſollte, alle Schneider⸗ 
Polat Rena und vor allem die Höchſtleiſtung 
des letzten Rennens von 1929 zu brechen. Beides 
gelang ihm, und ſo konnten die anderen Englän⸗ 
der ohne Sorge auf die große Rekordjagd gehen. 

Mit unerhörter Regelmäßigkeit flog der junge 
engliſche Fliegerleutnant die 350 Kilometer lange 
Strecke ab und brach alle beſtehenden Höchſtleiſtun⸗ 
gen mit ſeinem 38⸗Minuten⸗Flug, bei dem er den 
100⸗Kilometer-Rekord auf 551 Kilometer die 
Stunde hinaufſchraubte. So wie man es erwar⸗ 
tet hatte, war es gelungen. Die Trophäe war 
das Höchſte und Wichtigſte, die höchſte Geſchwin⸗ 
digkeit kam erſt in zweiter Linie. 

Als die Runden vorüber waren, brachen die 
zahlreich erſchienenen Zuſchauer in lauten Jubel 
aus und nahmen auch gern die Enttäuſchung hin, 
daß, nachdem der Preis gewonnen war, keine 
Rennmaſchine mehr über den Kurs geſchickt wurde. 
Darauf ſtieg aber Leutnant Stainforth mit einer 
Rennmaſchine zu einem Angriff auf den 3⸗Kilo⸗ 
meter⸗Rekord, den der Geſchwaderführer Orlebar 
im Jahre 1929 auf eine Höhe von 575,539 Stun: 
denfilometer geſchraubt hatte. Stainforth legte 
ſechs Bahnrunden zurück, und die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit für die ſchnellſten vier Bahnrun⸗ 
den ergab eine Geſchwindigkeit von 621,3 Std. 
Kilometer, welche ein neuer Weltrekord für den 
internationalen 3⸗Kilometer⸗Kurs ift. 


geklärt. Nachdem das Kuratorium in Thorn die 
Erteilung der Konzeſſion verweigert hat, wird, 
wie wir bereits geſtern berichteten, die Angele⸗ 
genheit dem Miniſterium unterbreitet werden, 
und man darf hoffen, daß dieſe Inſtanz dem An⸗ 
trag Gerechtigkeit widerfahren läßt. 


Englands Flotte will ſtreinen 


Protfeſtbewegung gegen die Soldherabſetzung i 


Unter den Sparmaßnahmen, die die engliſche 
Regierung zum Ausgleich des Haus Itsdefizits 
beſchloſſen hat, befindet ſich auch die Herabſetzung 
der Dienſtbeſoldungen in Heer und Marine. 
(ALLE den Mannſchaften der Flotte hat dieſer Be⸗ 

u 
lilr et ernſtliche Unruhen, wenn es nicht gelingt, 
der Bewegung in Kürze Herr zu werden. 

London, 16. September. (R.) Ueber die unter 
den Mannſchaften der atlantiſchen Flotte entſtan⸗ 
dene Bewegung berichtet „Daily Telegraph“ aus 
dem Ihottiichen fen Invergordon, wo die 
Hauptmacht der Flotte liegt: Daß große Erbitte⸗ 
rung über die Herabjekung der Löhnung herrſchte, 
war ſchon bekannt, aber ſie fand erſt am Sonntag 
in der Seemannskantine in der Stadt alarmie⸗ 
renden Ausdruck. An dieſem Tage befanden ſich 
ungefähr 700 Urlauber an Land. Von verſchie⸗ 
denen Schiffen wurden darauf Wachtabteilungen 
gelandet, was die erwünſchte Wirkung hatte. Als 
aber die Urlauber ſich am Pier verſammelt hat⸗ 
ten, um auf ihre Schiffe zurückzukehren, gab es 
eine weitere lärmende . Am Montag 
dauerten die Proteſte an. Eine Verſammlung in 
der Kantine wurde aufgelöſt und 600 Seeleute 
begaben ſich darauf zum Städtiſchen . 
wo die Frage erörtert wurde, in welcher sije 
gegen die Lohnverminderung Widerſtand geleiſtet 
werden könne. Am Dienstag erhielt niemand 
Urlaub, aber Geſänge und gelegentliche Beifalls⸗ 
fundgebungen waren an der Küſte hörbar, 
woraus a. loſſen murde, daß zumindeſtens auf 
einigen Sch fen die Mannſchaften ihre Beſchwer⸗ 
den erörterten. 

„Daily Mail“ meldet: Als am Montag das 
Signal „Lichter aus!“ geſetzt wurde, weigerten 
ſich die Mannſchaften, in die Hängematten zu 
gehen und blieben noch an Deck, von wo aus noch 
eine Stunde lang Geſang und Beifallsrufe hör⸗ 
bar waren. Im übrigen feint es keine Unord⸗ 
nung gegeben zu haben. 

„Daily Herald“ zufolge herrſcht auch in dem 
ſchottiſchen Maxineſtützpunkt Roſyth Teufen 

it. 375 Seeleute eines nicht zur atlantiſchen 
Flotte gehörenden Schlachtſchiffes hätten ihrem 

apitän ein Geſuch wegen der Verminderung der 
Der Kapitän habe ihnen er⸗ 


Löhnung überreicht. 
. ien nicht auf Befehl der Ad⸗ 


klärt, die Abſtriche je 


miralität, ſondern entſprechend der Sparpolitik] V 


der Regierung vorgenommen worden. 3 

Die atlantiſche Flotte beſteht einſchließlich der 
Hilfsfahrzeuge aus ungefähr 40 Schiffen mit einer 
e zuſammen 16 000 Offizieren und 

ann en. 

Im Anterhaus wird heute der erſte Lord der 
Admixalität von einem Arbeitermitglied über die 
Angelegenheit befragt werden. 


Um die Marineabrüſtung 


Borah fordert fünfjährigen 
Flottenbaufeiertag 


Senator Borah forderte in einer Erklärung 
in der Preſſe die Vereinigten Staaten, England, 
rankreich und Japan auf, einen fünfjährigen 
Flottenbau⸗Feiertag zu erklären, um dadurch den 
Weltfrieden gu fördern und die Weltwirtſchaft 
wieder aum usblüben au brinaen. 


große Erregung hervorgerufen; man be⸗ 


jabrens. 


geſchehen ſoll — die Wojewodſchaft Lemberg mit 
den Wojewodſchaften Tarnopol und Stanislal 
vereinigt haben wird. Als Nachfolger Grazunſlié 
in der Leitung der Wojewodſchaft Schlesien wit 
der bisherige Wojewode von Poſen, Bninjti, 9% 
nannt. 

Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte war mM 
autoriſierter Seite nicht zu erlangen, wenn auch 
andererſeits kein Dementi erfolgt iſt. 


Slandgericht gegen Kommuniftel 


Von den geitern und vorgeitern bei verſchie 
denen Gelegenheiten verhafteten Kommuniſten 
ſind insgeſamt 49 in Haft behalten worden. Se 
größere Teil von ihnen wird im ſtandgericht / 
lichen Verfahren abgeurteilt werden. 


der Eiſenbahnanſchlag bei witne 


Die Unterſuchung in Sachen des Anſchlages auf 
eine Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Wilna, i 
dem wir geitern berichteten, hat die Hintergründ 
des Anſchlages bereits aufgeklärt. Den Anſchlan 

t ein kürzlich entlaſſener ehemaliger Eiſenbahn“ 

amter Bochdziewicz mit ſeiner Schweſter a 
plant und vorbereitet. Er, ſeine Schweſter ul 
noch zwei Bekannte haben die Steine auf den 
Schienen aufgehäuft und warteten in einem D 
Bahnſtrecke benachbarten Haufe, daß ihr Anſchloß 
gelingen ſollte. Sie erklärten vor dem mii 
ſuchungsrichter, fie hätten den Anſchlag lediglig 
aus perſönlichen Rachegefühlen gegen die Eijer { 
bahndirektion verübt. 


Marinkowitſch kommt nach i 
Warſchan 


Der ſüdſlawiſche Außenminiſter Dr. Marin 
lowitſch hatte, wie ſeinerzeit gemeldet, fei 
offiziellen Beſuch in Warſchau bereits für 


9 
Auguſt angekündigt, doch hatte dieſer Beſuch = Jh 
folge des plötzlichen Ablebens feines Bruders En 
ſchoben werden müſſen. Der Beſuch des wa 
ſlawiſchen Außenminiſters iſt jetzt endgültig 5 

den 10. Oktober angeſagt worden. Dr. Mari j 
towitſch wird ſich in Warſchau 2 Tage aufpalten 


Die Wirbelſturmkataſtropge 
in Belize 

Belize, 16. September. (R.) Geſtern nadmil 
tag wurden unter den Trümmern einer durch N 
Wirbelſturm zerſtörten Kirche 150 Leichen = 
funden. Damit erhöht fih die Geſamtzahl h| 
bisher geborgenen Leihen auf 850. r 


1 


* 
i 
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Jrankreich gibt nach 


London, 16. September. (R.) Der Brill 
Korreſpondent der „Times“ meldet zu den fran 
zöſiſch⸗italieniſchen Flottenverhandlungen, es ver 1 
aute, die franzöſiſche Regierung fet bereit, ihren 
Anſpruch, Erſatztonnage vor 1 zu bauen, vn 
zugeben. Dies fei die Frage, die im März bie | 
Jahres im letzten Augenblick eine Einigung 00 

indert habe. Es handelt ſich dabei um “rn 

onnen Kreuzerbauten. In Paris werde pe 
von der Möglichkeit einer Verminderung i 
U⸗Boot⸗Tonnage um 30 000 Tannen geſprochen. 

Der Stand der Marinerüſtungen 

Waſhington, 15. September. (United Prek.) 2 
Marineamt veröffentlicht eine Denkſchrift übe? 
den Stand der Marinerüſtungen der großen ie 
mächte, durch die nachgewieſen werden jo „daß vg 
Vereinigten Staaten bei dem Flottenbau "i 
hinter den anderen Ländern zurückbleiben. I 
dieſer Aufitellung hat Großbritannien feit ! 
Unterzeichnung des Londoner Abkommens viel, 
mal ſoviel für Flottenbauten beſchloſſen als DPF 
Vereinigten Staaten. Das franzöſiſche Flott 
bauprogramm ſieht viereinhalbmal mehr Krie 
ſchifftonnage vor als das amerikaniſche, das 1 1 
lieniſche zweimal fo viel. Das japaniſche Flo | 
bauprogramm ſieht vor, daß die japanisch, 
Kriegsmarine innerhalb von fünf Jahren auf d 
volle Stärte gebracht wird, die ihr in dem 4 
doner Abkommen zugeſtanden war. 

Wie die „United Preß“ weiter fährt, hat 
britiſche Regierung in nichtamtlicher Form 
neut bei den Vereinigten Staaten angeregt, 
beiden Regierungen ſollten gemeinſam für 


Abſchaffung der lachtſchilie eintreten. 
Dr. Curtius 
über die Minderheitenfrage 


Gen, 16. September. (R.) Im 6. (politiſchel 
Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung mur, 
heute vormittag nach Annahme der Entſchließul í 
über die weiteren Arbeiten des Europaausſchuſſe, 
die von deutſcher Seite beantragte Ausſpraß, 
über den die Minderheitenfrage betreffenden Te 
des Jahresberichtes des Generalſekretäxs 9¹ 

ölkerbundes eröffnet. Reichsaußenminiſter 
Curtius ergriff als erſter Redner das 1 
einer längeren Erklärung, in der er einen “a 

un 


di 


| 


2 
b] 
j 
2 
1 


0 
| 
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blick auf die Jahrestätigteit des Völkerbu 
auf dem Gebiet des Minderheitenſchutzes gab 


anſchließend daran ohne Stellung tonfreier Sy 
träge Anregungen für die Zufunft formulier 
Dr. Curtius gin 3 


aus von den im vorigen ter 
angenommenen Bericht, in dem ſich die BET 
bundsverſammlung zur Achtung vor dem eilige 
Recht der Minderheiten auf Sprache, Reli 
und Kultur bekannt habe. n 

Auf das Petitionsverfahren im abgelaufen 3 
Jahre übergehend, ſtellte der deutſche Vert 7 | 
zunächſt eine Zunahme der Petitionen fejt. 115 
Curtius erkannte an, daß die Volkerbundsgagen 
lich ihrer Aufgabe erfolgreich angenommen Höfen 
Dagegen fei von den in den Madrider Beſchlüſſe, 
vorgeſehenen beſonderen Möglichkeiten nur in Ft l 
ſchränktem Maße Gebrauch gemacht worden. u | 
Curtius machte im Anſchluß hieran einige eren 1 
* 


1 


zende Bemerkungen über die Frage des 


Dofenee 


Tageblatt 


Aus Stadt und Sand 8 


I 
ENLA ALAALA DEAA ELACA CANTE NAE ECLANACLE ENINA SAACAN EATA LLAN CANECA TEELLA ANATA DIVE NIIT 


Denn die Roklaitanie Die Poſener Bühnenkünſtler helfen ſich ſelber 


Ein neues Theater 


reif iſt 


7 nun, die Roßkaſtanie, ſagen die klugen Leute 
Ge ſchütteln den Kopf: viel iſt nicht mit ihr los 
die wi ſie iſt ein hübſcher Zierbaum und ſchmückt 
is Gärten, Alleen und Parkanlagen dur 
Ar nen Blüten und ihre breite, ſchattenſpendende 
dene. Aber die Frucht kann uns geſtohlen blei⸗ 
und Sieht wunderſchön braun und glänzend aus 
Rof tjt innen weiß und friſch, genau wie die echte 
pig anie, Und Stärkemehl enthält fie auch, gerade 
Alte Kartoffel. Aber der Bitterſtoff, der miſe⸗ 
Wei Bitterſtoff, der bis jetzt noch nicht auf billige 
da ife daraus zu entfernen ijt, Nein, es ift nichts 
M anzufangen! 

S it zum großen Teil richtig. Die Rok- 
klaue Mau nur als Zierbaum. Man hat — 
* Eigenſchaften an ihr entdecken können, die 
besen irgendeinem Zweck im menſchlichen Leben 
den ers dienlich erſcheinen läßt. Zwar wird aus 
die menlappen eine Waſchkleie gewonnen und 
eine getrockneten und gemahlenen Früchte geben 
* guten Kleiſter. Auch die Schafe und Zie⸗ 
sa freſſen die Frucht ganz gern, ebenſo die Pferde, 
Nasen man fie zuweilen als Mittel gegen den 
im yrtuß gibt. In einigen Gegenden, beſonders 
mehl ogtland, miſchte man früher das Kaſtanien⸗ 
auch ſogar in den Schnupftabak, weil man ihm 
kun auf die menſchliche Naſe eine heilende Wir⸗ 
Nuß beriet. Aber im großen und ganzen iſt der 
das en der Roßkaſtanie nicht bedeutend, und auch 
lattes l3 ift zu weich und kann höchſtens zu Dağ- 

1 und Warenkiſten verwendet werden. 
final et die Kinder, die mijjen die Kaſtanie zu 
wien, Eſſen kann man die Frucht nicht, das 
dar N fie, aber die herrlichſten Dinge lafen fih 
mendia gen, Vor allem Ketten, Ketten von 
die as er Länge. An eine Rieſenſchnur werden 
Gandurchbohrten Kaſtanten aufgereiht und das 
unde dann mehrmals um den Hals, die Arme 
Amt Leib geſchlungen! Und keine goldene 
torp ette iſt jemals ſtolzer zur Schau gebracht 

en, als dieſes Prunkſtück. 

dannach unentbehrlich iſt die Kaſtanie zum In⸗ 
oder Spielen. ere a pere: der „Weike Adler“ 
Äug; t „Springende Panther“ oder der „Scharf⸗ 
fig 2 Luchs“ feinen Kriegsſchmuck nehmen, wenn 
und SA die Kaſtanie zur Heritellung von Arm- 
tette einreifen und rundem Kopfputz mit einge⸗ 
Au di kriegeriſchen Federn verwenden ließe? 
Büfe? e Schlinge des Laſſos zum Einfangen des 
und der Bleichgeſichter wird durch ein- 
ene zwiſchen zwei Knoten befeſtigte Ka⸗ 
onder teſchwert. Die weniger Kriegeriſchen, be⸗ 
chen s die Mädchen, ſchnitzen kleine Henkelkörb⸗ 
fertigen der ausgehöhlten Schale, oder fertigen 
iye Mbiegemangen an. Wer einigermaßen ge- 
für 15 der ſchneidet die Kaſtanie zu einem Ge⸗ 
e Fim bohrt unten ein Loch hinein, in das man 
Puppe zer ſtecken kann, und Hat fo die ſchönſte 
mit del ein Kaſpertheater. Und wer gar nichts 
r Kaſtanie anfangen kann, der ſtopft fih 
voll die Hoſentaſchen oder die Mütze damit 
glatten un ſchon das Einſammeln und Zählen der 
nicht ie glänzenden Früchte ift ein Genuß, der 
zu unterſchätzen iſt. 


R alfo in dieſen Tagen bei unſeren Buben 
Hofe p tige Geſchwülſte an den beiden Seiten der 
(Gum merkt, der weiß, daß die Roßkaſtanie daran 

Denn jetzt iſt Erntezeit. M. C. 


Volkszählung in der stadt posen 


e 

tanni der hieſige 8 macht auf ſeine Be⸗ 

chung an den uſchlagsſäulen aufmerk⸗ 
taatsnonach auf Grund 

Roj. znneälidenten v. 16. 3. 1928 (Dz. U. N. P., 

jen durch e ſtändigen Einwohner der Stadt Po⸗ 

ſitzer a Vermittelung der Hausbeſitzer, der Be- 

und Gar Hotels, Penſionaten, Nachtquartieren 

In 1 niſonverwaltungen oder deren Vertreter 
ur 

ber 


U 


der Verordnung des 


7 d. J. regiſtriert werden. Die auf der 
er 9 eile oder zum Veſuch in Polen am 9. Olto: 
a Frie weilenden Perſonen unterliegen dieſer 
änder die he t, dagegen unterliegen che Aus⸗ 
Bojen "aufs ch dauernd oder vorübergehend in 
er Auafhalten. Niemand darf fih der Pflicht 
ziehen. füllung des Haushaltungsbogens ent- 
den zuſtändi Scheine erhalten die Hausbeſitzer in 
Mos für Een Polizeirevieren (bzw. Magiſtrats⸗ 
ts cinjn o oteta und Gköwno) bis zum 30. d. 
Linſchließlich in den Dienſtſtunden von 3 bis 
uerbede Dort werden auch vorge⸗ 
n erteilt sogen ausgegeben und Informa⸗ 

ie Nonitie: 
k am ih Peg ijt eine ſtädtiſche und hat mit 

lung nichts — ta Is. ſtattfindenden Volts- 


Meine Poſener Chronik 


dam. Ki 

indes in verusfehung. n dem Hausflur eines 
bisher u altes Kind gefunden. Da die Mutter 
i s& ermittelt wurde, mußte der Säugling 
em. „Joſefs⸗Spital gebracht werden. 
Staniſt eberfahren. 


ohnung 
, wurde ein 
drei 5 ei Se üge, 
u j aar uhe, 37 3fot 
von ae i iedene andere Kleinigkeiten H 

800 deute in die Hände fielen. Er⸗ 
Maric en eingeleitet. — Aus der Woh⸗ 

er Cieslewicz, ul. Przemyſlowa 29 
enge bi und einde zwei Damenmäntel, 

00 foty geſtohlen. oſtüm im Geſamtwerte 


Vu 5 trenman’ 7 den 


ihre! 


ackowſkiego wurde ein“ 


Am vergangenen Sonnabend wurde im popu- 
lären Reſtaurant „Boulevard“ am Plac Nowo⸗ 
miejſti ein ſogenanntes „Teatr Rozmaitosci“ er⸗ 
öffnet, deſſen Enſemble ſich aus früheren Künſt⸗ 
ern des „Teatr Nowy“ zuſammenſetzt. 

Ein Vertreter des „Dziennik Poznanſki“ hatte 
mit dem Theaterdirektor Byſtrzynſki eine Unter: 
redung, die folgenden Verlauf nahm: 

Wollen Sie ſich für immer an dieſem Orte 
niederlaſſen und vollkommen mit dem „Teatr 
Nowy“ brechen? g 

Gott bewahre! Mein Wunſch iſt es, daß Sie 
in Ihrem Blatte die den Künſtlern von Men⸗ 
Bir böſen Willens gemachten Vorwürfe richtig⸗ 
tellen, die dahin lauten, daß wir in Poſen das 
„Kollektivſyſtem“ einführen wollten. Ich bin er⸗ 
mächtigt, ſolche Unterſtellungen zurückzuweiſen 
und zu erklären, daß die Künſtler des „Teatr 
Rozmaitosci“, ſowie die Möglichkeit einer Ver⸗ 
tändigung zwiſchen unſerem Verbande und dem 

erbande der Direktoren eintreten ſollte, ſofort 
die ſelbſtändige Arbeit abbrechen und auf die 
Bretter des „Teatr Nowy“ zurückkehren werden, 
mit dem uns ſo 8 Bande verknüpfen. 

Da wir aber kein Ende des erbitterten Kampfes 
abſehen können, wollen wir uns nicht in den 
Verſicherungsanſtalten herumdrücken. Wir haben 
noch etwas eigene Initiative, wofür die Eröff⸗ 
nung des „Teatr Rozmaitości“ ein entſprechender 
Beweis iſt. Wir nehmen an, daß unſere Ziele 
von der Oeffentlichkeit, die uns Jahre hindurch 
Vertrauen und Wohlwollen entgegengebracht hat, 
unterſtützt werden. : 
ai haben Sie das Enſemble zuſtande ge- 
racht? 

Alle Künſtler des früheren „Teatr Nowy“ ſind 
zu uns übergegangen, nur die Künſtlerinnen 
Cieſzkowſta und Piaſkowſka blieben vorläufig 
— doch hoffen wir, daß auch ſie bald auf den 

rettern unſeres Theaters auftreten werden. Auch 
Frl. Kronkiewicz, die im Urlaub weilt, wird 
nach ihrer Rückkehr ſicherlich mit den alten Freun⸗ 
den zuſammenarbeiten wollen. 

i Gie be inger 15 e ee welche Rich⸗ 
ung wir r Theater en? 

Unfer Theater wird Verſchiedenes bringen, alfo 
Komödien wie . 

Um jetzt auf den Konflikt mit dem Verband 
der Direktoren zurückzukommen, möchte ich Sie 
fragen, wie Ihre Stellungnahme dazu iſt. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Konflikt wer⸗ 
den in der Oeffentlichkeit verſchiedene, einander 
widerſprechende Anſichten verbreitet. Es wird 
den Schauſpielern der Vorwurf gemacht, daß ſie 
u viel ee und angeſichts der a 
ebensbedingungen Aicht auf gleicher Stufe mit 
anderen Bevölkerungsſchichten Opfer bringen 
wollen. Das iſt nicht der Fall. Die Künſtler 
ſind darauf eingegangen, daß ihnen die Gage je 
nach den Kaſſeneingängen segont wird. Gie 
haben io weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht, wie 
kein Verband der Arbeitnehmer in der Welt. 
Außer dieſen für die Künſtler geradezu ſchäd⸗ 
jor nac Bedingungen jind den Direktoren alle Di- 
rektorenrechte BL worden. Dann haben die 
Direktoren eine Kürzung des zwölfmonatigen 
Kontraktes verlangt, was ſie damit begründeten, 
daß im Sommer die Einnahmen geringer ſeien, 
und daß man in der ganzen Welt mit den K. Fall 
kontrakten 8 habe. Das iſt nicht der Fall. 
In Deutſchland arbeiten jetzt 80 Theater auf 
Jahreskontrakte. Außerdem hat der Verband der 

chauſpieler darauf hingewieſen, daß die Direk⸗ 
toren bei ſchwächeren Eingängen im Sommer die 
Wintergage herabſetzen, d. h. den Fehlbetrag im 
Sommer auf das ganze Jahr zerlegen und ſo die 
Gagen regeln könnten. Jetzt wird von ſeiten der 
Direktoren ein ſtarker Nachdruck auf die Verringe⸗ 
rung des feſtgelegten Minimums gelegt, d. h. 
ür den Kandidaten 250 Zkoty und für ein wirk⸗ 
liches Mitglied des Verbandes 350 Zloty monat⸗ 
lich. Indeſſen beziehen die Kandidaten, wie ich 
ſchon ſagte, 250 Ito. 

Man hört ſo viel von den märchenhaften Ein⸗ 
nahmen der Schauſpieler. Wie ſteht es damit in 
Wirklichkeit? 

Ich werde auf Ihre Frage mit genauen ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben antworten, über die wir im 
Augenblick verfügen. Von 1500 organſſierten 
Schauſpielern beziehen 1000 monatlich 350 bis 
500 Zloty, richtiger 300—450 Zloty, denn 50 Zkoty 
gehen für ſoziale Beiträge ab. 200 Schauſpieler 
verdienten in der vollen Saiſon 120—200 Zkoty 
monatlich. Von den übrigen 300 Schauſpielern 
erhalten 200 eine Gage von 500—800 Zloty, und 
in dem einen Hundert befinden ſich Gagen über 
800 Zloty und 20 Luxusgagen von 1500 bis 4000 
Zloty, die vorwiegend von Sängern bezogen wir- 
den, die ihre Gage von ausländiſchen Offerten 
abhängig machten. 


Raubmord in Bromberg 

X Bromberg, 16. September. In ihrer Woh- 
nung in der ul. Janſka 17 ijt die 66jährige Emilie 
Milbradt tot aufgefunden worden. Da die Tote 
ſchwere Wunden aufweiſt, liegt die beſtimmte 

N Raubmordes vor. 
u Ibradt muß mit einem ſtumpfen 
enitand auf den Kopf ge lagen und dann 
n mit einem er erdroſſelt worden jein, 
er zu hat energiſche Ermittelungen ein: 

geleitet. $ 


Die findige Ziqeunerin 


Die Dummen wollen nicht alle werden. 


X Rogaſen, 16. September. Bei einer Frau L. 
am 1 erſchien eine Zigeunerin und 
bot ihre Wahrſagekünſte an. Sie könne Unglüd 
von ihr abwenden. Zu dieſem Zwecke mußte die 
leichtgläubige Frau mit der Zigeunerin vor einem 
Bilde niederknien und laut beten. Dieſe Gelegen⸗ 
heit benutzte nun die famoſe Wahrſagerin, um 
180 Zloty aus einem Korbe zu entwenden, worauf 
ſie unter einem Vorwand verſchwand. Als die 
Zigeunerin, die zum Empfang des Wahrſage⸗ 
iois wiederkommen wollte, nach drei Stunden 
nicht erſchienen war, wurde Frau L. argwöhniſch 
und entdeckte den Diebſtahl. Die Nachforſchungen 
waren bisher erfolglos. 


Í - 
Der Wagen des Herrn von Wentzel 
freigegeben 
Wie uns 1 wird, hat das Zollamt 


auf 
Beſchluß des Kreisgerichts in Liſſa vom 9. d. 


Mts. n Mercedes-Benz Wagen des Herrn 
Rittergutsbeſitzers v. Wentzel auf Bolecin 
freigegeben. 

— — 
Beombera 


hf, Betrunken in den Wald gelockt 
und dort von ſeinen Zechbrüdern um eine größere 
Geldſumme beraubt wurde ein 8 Kauf⸗ 
mann. Die Polizei iſt den Dieben bereits auf 
der Spur. 

hf. Aus Hunger zum Betrüger ges 
worden iſt ein Mann, der iR gen Ge: 
ſchäftsleuten als Kontrolleur des ener Fi⸗ 
nanzamtes vorſprach und die Kaſſenbücher „revi⸗ 


dierte“. Im Anſchluß an ſeine Tätigkeit bat er 
jedesmal um eine kleine Entſchädigung und 
etwas Eſſen. 


Das fiel lie hai iks auf und führte 
zur Verhaftung und Entlarvung des durch trau- 
rige Notſtände unſerer Zeit zum Betrüger ge⸗ 
wordenen Mannes. 

hf. Verkehrsunfälle. In der Croner⸗ 
ſtraße Er ehs das Auto des Verſicherungs⸗ 
inſpektors Perczynſti den Radfahrer W. Noga. 
Schwer verletzt wurde er in ärztliche Behandlung 
gegeben. — Auf dem Alten Markt geriet eine 72- 
fährige Greiſin unter ein Laſtfuhrwerk, wobei ſie 
von der Deichſel am Kopf getroffen und ſchwer 
verletzt wurde. 


Inowroclaw 
X TIdicche er Unfall. In der ul. Dwor⸗ 


cowa wurde der dreijährige Wiktor Kwiatkowſki 
von einer Straßenbahn überfahren. Der Wagen 
ging über beide Hände und Fü Nach der Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus verſtarb der Kleine. 
Die Schuld wird der Mutter zugeſchrieben, die 
das Kind ohne Aufſicht gelaſſen hatte. 

z. Ein nettes Früchtchen. In der Wn- 
flagebant ſtehen drei junge Burſchen, Gorny, 
Teller und Snopek, ſämtlich aus Inowroclaw. 
Sie ſind des Diebſtahls angeklaat. Gorny, der 


jüngſte von ihnen, hat ſeiner Mutter ein Pata⸗ 
phon, eine Uhr, einen Ring und 150 Zloty in 
bar entwendet. Die anderen beiden Angeklagten 
verkauften die Sachen, und das Geld wurde von 
allen dreien verjubelt, danach kehrte Gorny zu 
ſeiner Mutter zurück. Zu ſeiner Verteidigung 
ibt Gorny an, daß er zu dieſem Diebſtahl von 
eller überredet worden ſei. Da Gorny ſeine 
Schuld reumütig Jede beſtraft ihn der Richter 
nur mit einem Verweis, Teller dagegen erhält 
1 Jahr Gefängnis, Snopet 2 Monate Gefängnis, 
außerdem müffen diefe beiden die gemeinjamen 
Gerichtkoſten tragen. 

z Beſitzwechſel. Das Haus sw. Ducha 
Nr. 106, Herrn Matuſzak gehörig, iſt im Wege 
der Zwangsverſteigerung für den Preis von 
75 000 Zloty in den Beſitz des Bonbonfabrikan⸗ 
ten, Herrn Franciszek Lewandowicz, hierſelbſt, 
ul. Walowa 41, übergegangen. 

z. Grundſtücksverſteigerung. Auf dem 
Wege der ee wird laut Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Amtsgerichts am 
25. November 1931 vormittags um 10 Uhr in 
Kruſzwice das Grundſtück Kobylniki Nr. 5, ein⸗ 

etragen auf den Namen der Firma Zakladow 

olniczo⸗Przemyſlowych, Kruſzwice Tow. Atc., 
verkauft, und zwar: 1 Mühle, 1 Dienſthaus, eine 
ee und ein Lager für Getreide auf dem Hofe, 
außerdem ein Stück Land von 1 ha, 23 a, 07 me. 

2. Erſte Landung auf dem Ino⸗ 
wroclawer Flugplatz. Heute mittag 2.30 
Uhr landete zum erſten Male auf dem neuange⸗ 
legten Flugplatz in Inowroclaw an der Thorner 
Chauſſee ein Flugzeug, und zwar das Flugzeug 
des Generalſekretärs des polniſchen Aeroklubs, 
Herrn Major Kwieciuſti, der zu einer Inſpizie⸗ 
rung des hieſigen Flugplatzes eingetroffen war. 

2. 5000 Zloty für Anterſtützung der 
Arbeitsloſen. Dem Inowroclawer Kreis⸗ 
ſtaroſten wurden vom Poſener Wojewoden aus 
Staatsmitteln 5000 Zloty für Anterſtützung der 
Arbeitsloſen überwieſen, und zwar 2500 Zloty 
dem Herrn Stadtpräſidenten von Inowroclaw für 
die Arbeitsloſen der Stadt, 1500 Zloty dem 
Kreisausſchuß Inowroclaw für die Arbeitsloſen 
des Kreiſes und 1000 Zloty dem Magiſtrat der 
Stadt Gniewkowo für die Arbeitsloſen der Stadt 
Gniewkowo. 

z. Die Kohlendiebe finden milde 
Richter. Vor der hieſigen Strafkammer hatten 
ſich zur Abwechſlung mal zwei Frauen, Aniela 
Ciaciuch und Helene Wawrzyniak, ul. Miynika, 
zu verantworten, die beim Elehlen von Kohlen 
auf dem hieſigen Eiſenbahngelände ertappt wur⸗ 
den. Das Gericht verurteilte die beiden Die⸗ 
binnen zu je 1 
Bewährungsfriſt. 
Lifa 

k. Betr. GStandgeridtsverfahren. 
Das Richterkollegium, das die Strafſachen im 
Standgerichtsverfahren für den Gerichtsbezirk 
Liſſa verhandeln wird, beſteht aus folgenden Her⸗ 
ren: Vorſitzender Landgerichtsrat Dr. Hoffmann, 
beiſitzende Richter Lanbrichter Dr. Kuryllo und 
Landrichter Siminſti. Als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender fungiert Landrichter Raminjti. 

k. Viehmarkt. Ein Jahrmarkt für Pferde, 
Rindvieh und Schweine wird morgen, Mittwoch, 
den 16. d. Mts., in unſerer Stadt abgehalten. 

k. Bracken⸗Verſteigerung Am Don⸗ 
nerstag, dem 17. September, vormittags 10 Uhr 
werden in der Kaſerne des 17. Ulanen⸗Regiments 
an der ul. Raclawicka 19 Braden verſteigert. 


oche Gefängnis mit 3jähriger 


Nr. 213 


AUISTELRUETDELTERRLHE miinan 


Varieté „Alhambra“ 


Heute, Mittwoch, ſtellt ſich das Variété mit 
einem neuen Programm vor. Erwähnenswert iſt 
der Kunſtpfeifer und Tierſtimmenimitator Ka⸗ 
minſti, das kleinſte Wunderkind der Welt, dann 
die Liederſängerin Luczaköwna, der Humoriſt 
Bronowſki, das „Duo Blondis“ mit den vri- 
inellen Tänzen, zwei Eddis muſikaliſches 
Sntsrmesse —, der kleine Liebling „Bobby“ als 

alonakrobat und der Mundharmonikaſoliſt We⸗ 
ſokowſki; die Hauptanziehungskraft werden aber 
die „vier Teufel“ mit ihrem phänomenalen Luft⸗ 
trapezſchauſpiel ausüben. Das Hausorcheſter ſteht 
unter Leitung des Herrn Hein. Die Vorſtellungen 
beginnen von heute ab bereits um 8 Uhr. Vor⸗ 
verkauf bei Szrejbrowſki; von 6 Uhr ab an der 
Theaterkaſſe. 


Rawitſch 


e S E A n  ® 1911. In 
der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November 1931 
haben fih alle männlichen Perſonen des Jahr⸗ 
angs 1911 in dem Magiſtrat bzw. Wojtamt — 
Wohnortes rſönlich zur militäriſchen Regiſtrie⸗ 
rung zu melden. Identitätsſchein, Zeugniſſe ſind 
vorzulegen. — Zu melden haben ſich auch diejeni⸗ 
gen männlichen Perſonen bis zu 50 Jahren, die 
is jetzt aus irgendeinem Grunde vor keiner 
Muſterungskommiſſion erſchienen find. 


Goſtun 


E Eine Kreisſtadt ohne Brot! Seit 
zwei Tagen haben ſämtliche hieſigen Bäckereien 
den allgemeinen Bäckerſtreik beſchloſſen und 
führen ihn auch durch. Die Bäcker wollen den 
vom Staxroſten feſtgeſetzten Preis nicht aner- 
kennen, da er ihnen zu niedrig erſcheint. Ver⸗ 
handlungen ſind im Gange, der Streik dauert 
weiter an. 5 


25. Staatliche Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
4. Ziehungstag. 

50 000 Zloty — Nr. 141 220, 169 149. 

20 000 Ztoty — Nr. 20 171. 

15 000 Zloty — Nr. 14 433. 

10 000 Złoty — Nr. 168 147, 176 451, 209 240. 

5000 Zloty — Nr. 3345, 17 406, 27 280, 68 070, 
164 364, 192 438. 

3000 Zloty — Nr. 36 971, 39 990, 53 162, 149 775 
157 788, 188 057, 195 457. ER 

2000 Zloty — Nr. 9685, 12 014, 45 270, 60 149, 
71563, 76966, 105103, 112849, 118162, 142465, 
172 369, 181 597, 192 743. 

1000 Zloty — Nr. 803, 5438, 9597, 11734, 
15 203, 31 443, 33 597, 39 211, 50 509, 52 553, 53 328, 
55 179, 72 845, 76 277 82296, 683, 91 744, 94 840, 
117 914, 118 798, 128 355, 138 458, 147 826, 149 714, 
152 310, 152 775, 163 037, 208, 176 310, 180 747, 
187 277, 197 088, 200 996, 205 334, 522, 207 801. 

500 Zloty — Nr. 1057, 482, 2258, 3075, 5035, 
821, 6183, 932, 7016, 171, 10021, 12335, 562, 
13311, 18033, 21922, 22428, 23036, 277, 603, 
25 612, 26 712, 28 416, 948, 29 164, 636, 30 301, 
31257, 551, 816, 32 780, 34645, 35 130, 36246, 
376, 37 900, 925, 39 830, 42 822, 45 340, 46 239. 
46 512, 51846, 52 004, 29, 55 339, 57 247, 700, 
60 075, 408, 62 129, 567, 64 654, 65 675, 66 010, 94, 
67 630, 950, 981, 68 246, 545, 72 979, 74 466, 477, 
75 980, 78 291, 601, 81072, 76, 92 065, 203, 594, 
661, 93 780, 94 133, 96 374, 97 721, 99 619, 102 292, 
106 468, 107 017, 108 960, 114372, 575, 116414, 
117 778, 118 291, 120807, 121 103, 124 906, 125 001, 

1127, 753, 127 839, 129 809, 130 107, 132 874, 133 380, 
141440, 142 679, 144 308, 600, 148200, 149 638, 
150 952, 151442, 615, 154646, 156 989, 157 421, 
158 958, 159 138, 160 371, 951, 163 039, 786, 164 696, 
936, 165 910, 167 869, 169 839, 170 223, 397, 710, 
171 940, 173 062, 391, 174986, 175 183, 526, 756, 
883, 176 716, 178 213, 658, 179 654, 180 910, 182 712, 
186 481, 891, 188 464, 194 040, 194 373, 489, 197 195 
198 066, 207, 537, 199 956, 200 491, 202 183, 204 191 
666, 205 059, 207 900, 208 897, 209 029, 646. 

5. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 

25 000 Zloty — Nr. 166 492, 194 975. 

20 000 Zloty — Nr. 53 967. 

10 000 Zloty — Nr. 132 801, 204 345. 

5000 Zloty — Nr. 206 023. 

3000 Zloty Nr. 15 208, 80 101, 104 436 
106 754, 189 223, 201 139, 203 320. 

2000 Zloty — Nr. 1093, 1195, 7002, 15946, 
29 228, 47698, 51397, 86519, 104 635, 104 844, 
111 042, 117 889, 145 744, 147 080, 190 546, 190 762, 


202.176. 

1000 Ztoty — Nr. 2298, 7106, 9781, 15 968 
23643, 33 978, 55 776, 65245, 73118, 74085 
98 552, 108 256, 109 520, 127 820, 141 216, 146 560 
147 167, 161 019, 171 386, 184 626, 186 526, 193 443 
199 304. 

500 Ztoty — Nr. 199, 826, 4538, 4796, 4876 
5340, 6862, 6888, 7243, 8150, 8381, 9718, 10.348, 
10 586, 10597, 10 919, 13 334, 13641, 13 686 
14 899. 15 301, 16 295, 18 093, 18943, 19 268, 22 575 
24 133, 26572, 34 564, 34 738, 35 902, 36 418 
38 084. 38 106, 45 098, 45 426, 46 212, 46 611, 46 930 
47855, 49813, 51286, 51957, 52297, 56375, 
58 650, 59839, 60117, 60705, 60720, 66 376. 
66534. 66 932, 68 747, 70669, 71870, 72901, 
73839. 74050, 74562, 75126, 79492, 79594, 
80207. 81 420, 82569. 86039, 86235, 88 972, 
90 884, 92919. 93573, 95985, 99768, 100 149, 
100 400, 104 103, 108 169, 109 218, 113 914, 117 757. 
120 123, 120 564, 120 811, 120 881, 121025, 123 135, 
123 713, 123 719, 125 942, 127 055, 127 578, 128 084, 
129 900, 130 834, 131 221, 132 794, 133 287, 133 770. 
136 269, 137 362, 138 846, 139 625, 140 932, 141 178, 
144 338. 146 842, 149 972, 159 446, 160 882, 163 926, 
164 027, 165 060, 168 215, 173 311, 173 329, 175 734. 
176 013. 176 665, 178 655, 178 844, 179 689, 180 230. 
180 662, 182 193, 182 772, 183 214, 183 407, 184 337 
185 497, 185 865, 187 098 187 335, 187 432, 188 788. 
189 276, 190 114, 191 982, 191 176, 192 247, 192 266, 
195 901, 196 490, 199 449, 199 772, 202 272, 202 439 
203 812, 204 452, 204 591, 206 666, 208 381, 209 197 
209 357, 209 817. 


Dofener 
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Es find jetzt gerade 150 
dem fih die Vorfahren der 


kommenen Galizien niederließen. 


erfolgte auf Grund des 


150 Jahre Deutichtum 


ahre verfloſſen, feit- 
eutigen Deutſchen in 
dem damals eben von Polen an Oeſterreich ge⸗ 
Die Einwan⸗ 
derung der etwa 13 000 Bauern und Handwerker 
aus der Rheinpfalz und ihren Nachbargebieten 
0 Anſiedlungspatents 
Kaiſer Joſephs II. vom 17. September 1781. 


| HH 


in Galizien 


Heute zählt das Deutſchtum in Galizien etwa 
60 000 Seelen. Sein geiſtiger Mittelpunkt ift 
Stanislau, wo fih die berühmten Zöcklerſchen An- 
ſtalten 8 und wo jetzt ein deutſches Heimat⸗ 
muſeum begründet wurde. Prof. Dr. A. Klein⸗ 


Graz widmet im Septemberheft der eitſchrift 
„Grenzland“ (Graz) der 150⸗Jahrfeier des gali- 
ziſchen Deutſchtums ein Gedenkblatt. 


Der deutſche Bauer in Galizien 


Seit Kaiſer Joſef II. ſind deutſche Bauern in 
die von Oeſterreich kurz zuvor gewonnene Provinz 
Galizien gekommen. Seither ſind zahlreiche 
zichwäbiſche“ und deutſchböhmiſche Dörfer ent- 
ſtanden. Dieſe Siedler ſind . — Kultur⸗ 
pioniere geworden. Das deutſche Dorf hebt ſich 
auch heute noch vorteilhaft von ſeiner Umgebung 
ab. Um ſo recht aber zu verſtehen, was der 
deutſche Landmann dieſem Lande gebracht hat, 
muß man wiſſen, wie es hier vor 150 Jahren um 
Dorf und Landwirtſchaft geſtanden hat. 

— 9 verläßlichen Berichten der öſterreichiſchen 
Behörden waren die Ff tände vor der Beſiedlung 
ganz troſtlos. Die Pflüge waren klein und 
plump; gepflügt wurde nur eine Viertelelle tief, 
oft auch nur mit der Hacke das Feld etwas auf⸗ 
gelockert und darauf p Die Brache dauerte 
3—4, aber auch 7—9 Jahre. In einzelnen Gegen⸗ 
den brannte man die Bäume und Sträucher 
nieder und ſäte im erſten Jahre Weizen oder 
Korn, im zweiten Gerſte, im dritten Na Die 

gen beſtanden oft nur aus einem ſchmalen mit 
ae Nägeln beſchlagenen Brette. Ebenſo 
ganzen ‚Wagen befindet ſich oft kein Lot Eiſen“. 

as Düngen war zur Zeit der deutſchen Beſted⸗ 
lung in lizien unbekannt. Einer der erſten 
Superintendenten der evang. Kirche, Bredel, 
dem wir ſehr viele und zuverläſſige Nachrichten 
über jene Zeit verdanken, ſchreibt Takte: 
„Was die liebe Mutter- Natur ohne Mühe 
gab, wurde ng raa und benutzt. 
tallfütterung, 


Frühlahr 
wach, — man es mit Stäben 
Weide trieb. Tauſende Haustiere 
Kälte und wilde Tiere zugrunde. 
Stallfütterung und ordentlicher Pflege war 
keine Rebe, Die äufer waren elende Rauch⸗ 
hätten ohne Nebengebäude, die Wände aus Ruten 
ghoti. Menſchen und Tiere wohnten in einem 
anme, Umzäunungen waren oft nicht vorhanden. 

n er var Mie aie 
e hatten entli dreiteilige 
en ee ben, erd 
atten * einen Rauchfang. um 
gehörten Stall und große Scheuer. Die 
Ger wenn auch beſcheiden, übertrafen die ein⸗ 
heimiſ mmelhoch. Die öſterreichiſche Re- 
23 hat viel für die Ausſtattung der deutſchen 
edler getan, weil fte ihre Wirtſchaften als 
Muſter für die flug en Bewohner dachte. 


Der gute deut 
3 


böhmiſche 
lungsplätze zum Teil im dichten Urwald erhalten. 


birgstale der Sucha 

die Beuiſchöhmen die Und 
ie Deu men die Anſiedlung dort annahmen 

und im 5 — Urwald neue 0 $ 

deten. Man [hrug 

Auslichtung als S 

und links von dieſer die einzelnen Hausplätze und 


einem Feen Baum einen etwa 
Stump 

Bäume 
bildeten die 


gae kannte man im öſtlichen Galizien teine 


Aus dem Geſagten ergibt ſich, welche Arbeits⸗ 
leiſtungen unſere deutſchen Bauern zuſtande 
brachten. Ihre Häuſer, Scheuern und Stallungen 
wurden müſter . hr Hausrat und ihre 
Werkzeuge ebenſo. Sie haben die Landwirtſchaft 
verbeſſert; Ackerbau, Viehzucht, Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
bau, die ordentliche Milchwirtſchaft uſw. wurden 
durch ſie gefördert. Dazu kam, daß ſie durch die 
Schulbildung, ſo gering ſie ſein mochte, die Ein⸗ 
heimiſchen weit übertrafen. Das deutſche Dorf 
bildete jo eine Kulturoaſe in der von Polen, 
Ruthenen und Rumänen bewohnten Gegend. Die 
Deutſchen haben es mit der Zeit, auch ſtets mehr 
mit dem Fortſchritt gehalten, landwirtſchaftliche 


echt und klein waren die open; „an einem |. 


er deutſchen Rande größerer 


s auf weitere vier — 1 7 hohe ſich 


muſtergültige Lehrer geblieben. Von ihnen 
haben die Nachbarn viel gelernt, und wenn heute 
in dieſen Gegenden die dörfliche Kultur allgemein 
höher iſt als im benachbarten Rumänien oder 
Rußland, ſo iſt das auf den Einfluß der deutſchen 
Bauern zurückzuführen. Das wird auch öfters von 
den Einheimiſchen anerkannt. So ſchrieb die in 
der Bukowina erſcheinende rumäniſche Zeitung 
„Vointa Poporului“ am 2. September 1905: 
„Brüder, lebt gut mit den Deutſchen. Sie ſind 
gute Wirte, bearbeiten den Boden gut, wiſſen 
ſchönes Vieh aufzuziehen und ſind häufig auch 
ute Handwerker. Jeder Bauer weiß, daß die 
ſchönſten Pferde und auch das ſchönſte Hornvieh 
von den Deutſchen aufgezogen werden. Die Deut⸗ 
erg Ile ſehr häufig miede, Krämer. Schnei⸗ 
der, Wagner uſw. Sie ſind arbeitſame Menſchen, 
anſtändig und friedliebend. Betrachte nur die 


Im 


Unsere Heimat 


LUA l l 


deutſchen Wirtſchaften: fie haben ſchöne Häufer, 
große Scheuern und Stallungen und zeichnen ſich 
durch eine augenfällige Reinlichteit aus. Von 
den deutſchen Koloniſten haben unſere Rumänen 
viele gute Dinge gelernt und lernen ſie noch 
heute. Die Deutſchen lieben die Schule, ſo daß 
es keinen Deutſchen gibt, der nicht leſen und 
ſchreiben könnte. Das iſt ſehr gut, denn ſo wird 
das Volk gebildet, und nur ein gebildetes Volt 
kann ſich vor Betrügereien aller Art ſchützen. Wir 
wünſchen von Herzen, daß dieſe Art der Deut⸗ 
ſchen tief auch in das rumäniſche Volk eindringe, 
weil dann unſere Bauernſchaft nicht mehr die 
Beute ſchlauer Geſchäftsleute würde.“ 

Die ale Bauern beſitzen überall in Ga- 
lizien Raiffeiſenkaſſen und landwirtſchaftliche Ge- 
noſſenſchaften, ſie BEN völliſchen Schutzvereinen 
an, errichten als Stätten deutſcher Geſelligkeit 
Deutſche Häuſer, gründen Leſehallen und der⸗ 
gleichen. Beſonders bemerkenswert iſt die Volks⸗ 
hochſchule in a a p bei Lemberg, an der ab- 
wechſelnd ein Kurjus für junge Männer und 
Mädchen ſtattfindet. Aus den Reihen der deut⸗ 
ſchen Bauernſöhne ſind auch viele Beamte, Aerzte, 
Lehrer und Profeſſoren hervorgegangen. 

So darf das deutſche Bolt auf dieſe Volks⸗ 
genoſſen in Galizien mit Recht ſtolz ſein. Sie 
ertragen auch die fe ge Lage, in die ſie die 
politiſchen Verhältniſſe gebracht haben, mit Mut 
und Ausdauer. Näheres über dieſe rühmlichen 
Blätter der deutſchen Kulturarbeit im Oſten 
bietet des Verfaſſers: Geſchichte der Deutſchen in 
den Karpathenländern (Gotha, Fr. A. Perthes). 

FR F. Kaindl. 
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Es ift eine bekannte Erſcheinung, daß unſere 
Vogelwelt von Jahr zu Jahr mehr verarmt, da 
einzelne 1 bei uns immer ſeltener vor⸗ 
kommen und ſchließlich ganz verſchwinden wer⸗ 
den. Wo ſind ſie geblieben, die vielen Störche, 
Reiher, Wildtauben, Mandelkrähen, Eichelhäher, 
Erdſchwalben, Heidelerchen, die mich als Knaben 
halbe und ganze Tage pa Zwede ihrer Beobach⸗ 
tung hinaus ins Freie lockten, von einzelnen auch 
damals ſchon ſeltenen Vögeln, wie Kranich, 
Trappe, Uhu, Eispogel, Ziegenmelker u. a, ganz 
zu ſchweigend Wiederholt erkundigte ich mich 
auf meinen ornithologiſchen Streitgügen bei älte⸗ 
ren Landleuten nach der Häufigkeit des Vorkom⸗ 
mens dieſer oder jener Vogelart und mußte 
immer wieder die bedauerliche Antwort hören: 
„Ja, zu unſerer Zeit gab es die noch häufig, aber 
unfere jungen Leute kennen fie nicht mehr!“ Aus 
der Zahl dieſer Schutzbedürftigen ſeien 
vorgeführt: Elſter und rotrüdiger 
Taugeni tk unzweifelhaft beide, aber gera 
deshalb te mehr als andere der Verfolgung 
aus und deshalb iſt bei ihnen die Gefahr 
des usſterbens beſonders groß. a 

In meiner Jugend — vor etwa dreißig Jahren 
— war “Erle (Bica Srne n er 5 
alltägli inung in der welt, un 
leber Ke kannte di eiten e ſchimmernden 
Langſchwanz mit ſeinen weißen Flügeln und der 
weißen Bauchſeite i im Fliegen gleich⸗ 


der fi 
am ruckweiſe bunch die di ſchleudert und ie in 
en Baumwipfeln 
ihad!“ bemeribat m 
von etwa 1 
mal vier 


ute zwei 
MWiürger, 


och 
die Bauernhöfe amd erſpähten eine günſtige Ge- 


kochte Kartoffeln, dort den Hühnern ein 
ene pi ujtibigen. — Und heute? Man 
nn von Glüd 

ten durch das Land, an Dörfern und rn 
vorbei, auch nur eine Elſter zu Geſicht bekommt. 
Allerdings darf ich nicht, um vollſtändig wahr⸗ 
heit mil darzuftellen chweigen, daß mir 
ein Herr Landwirtſchaftskammer Urri zu 
meiner Freude mitteilte, er habe in dieſem Win⸗ 


Fee 


Wagenfa wiederholt kleine 
Fade al 2 Auch bei Kolmar und 
Jahr n ufig bes 


wei⸗ 


ickichte wie früher gibt. A 
zu ift nun die Abnahme der Elſtern zurück⸗ 
pines da 
et 

folgt werden von jung und alt. Die 
mi 


manchmal nur über dem 
Erdboden, und da fih die alten Elſtern durch 
lautes reien in den Baumwipfeln verraten 
und andererjeits die großen Neſter ſchon von weis 


e eee 
enſchenhand ge exſtört. 
glaube nicht zu übe pen, wenn 


I rtreiben, wenn 14 jage, no 
niht das zehnte nr bleibt verſchont. Dazu 
kommt, daß viele alte Vögel mit Schußwaffen er⸗ 
legt werden, ſei es daß ein ergrimmter Land⸗ 
mann ſich an dem Räuber 1 jungen Hühn⸗ 
chen oder Entchen rächen will, oder daß irgendein 
Kane Nimrod, der Sonntags feine Jagd» 
iebhaberei ausübt, in Ermangelung einer ande⸗ 
ren Jagdbeute eine threm * uſtrebende Elſter 

runterknallt. Wie ſoll die ifternwelt noch be⸗ 
tehen können, wenn fortwährender Abgang ift, 
aber kein nennenswerter Zugang erfolgt! Und 
wie bei uns, ſo iſt es auch in andern Gegenden; die 
Stimmen mehren jé, die ein Ei es Abneh⸗ 
men oder ſogar nö es Verſchwinden der Elſtern 
feſtſtellen (fehe z. B. e Welt“, Jahrg. 
1908, Heft 29 die Abhandlung von Holtzthlem !). 

Am 9 uligfen trifft man fie in der Umgegend 
Poſens noch in der Nähe menſchlicher Wohnungen 


Maſchinen, Wirtſchaftsvereine und dergleichen ge: |an, und zwar bei vereinzelten Gehöften, die mit 


ſchaffen und ſind ſo für die Einheimiſchen immer 


hohen Pappeln und Weiden umgeben ſind, und 


legt, und n 


ich einer i 
en von 


Zwei Räuber, die um Schonung bitten 


in deren Nähe ſich Wieſen und Teiche befinden. 
Hoch oben auf einer Pappel oder auf einem hohen 
Birnbaum, wohin ihr der Fuß des Menſchen nicht 
gut nachzuſteigen vermag, baut ſie dann ihr Neſt 
und genießt die Ruhe und Friedlichkeit des Qand- 
lebens, indem ſie ſich mehr ſchlecht als recht 7 — 
die Ungunſt der Zeiten ſchlägt. Denn es dar 
nicht geleugnet werden: ſie iſt ein arger Räuber 
und Neſtplünderer, und kein junges Entchen oder 
1 kein Vogelneſt iſt vor ihr ſicher; jeder 

rabenrand wird von ihr daraufhin ab dr 
ob ſich nicht dort etwas Leckeres für ihre Jungen 
findet. Bei Czerwonak in der Nähe von Poſen 
ift in einer Lehmgrube eine Erdſchwalbenkokonie, 
und da war es denn im letzten Frühjahr inter: 
eſſant zu ſehen, wie ſchon in aller Herrgottsfrühe 


den T egte und durchaus feſtſtellen wollte, 
was in engen Röhren enthalten ſei. 


Die Elſter gilt allgemein als ein außerordent⸗ 
lich kluger Vogel, und dieſe Cigenihaft zeigt fih 
auch in dem Umitand, daß r ie nächſte Umge⸗ 
bung des Neſtes mit ihren Räubereien verſchont, 

leichſam als ob ſie es vermeiden wollte, die Men⸗ 
abba; non denen fie mit ihrem Wohl und Wehe 
a hängt, gegen ſich aufzubringen. Auch in der Art 
un ife, wie fie ihr DA baut, zeigt ſich ihre 
m Neff ein dichtes 


Klugheit. Dak ſie über de 
Fine aus Dornen herſtellt und ſo jedem 
Räuber den Zugang verwehrt, dürfte allgemein 


bekannt ſein; weniger bekannt iſt aber wohl, daß 
fie das Schlüpfloch meiſt immer nach einer be⸗ 
ſtimmten Himmelsrichtung hin — ich beobachtete 
es bis jetzt ſtets nach Oſten oder Südoſten — an⸗ 
weniger bekannt, daß die Elſtern, 


die in der Nähe von Gebäuden niſten, den Boden 


DDD DD D D r Sr r S nanana anana naa p p an 
In einer geſtorbenen Stadt ; 


(Schluß.) 


deutſchen Zeiten Be Filehne zu den 
leb p ada Städten des Poſener Landes; Han- 
del, Handwerk und fogar etwas Induſtrie ent- 


wickelte ſich beſonders ſeit der Jahrhundertwende 
n aufſtrebender Linie. Zu dieſer günſtigen Ent⸗ 
wicklung trug nicht zuletzt die gute Verkehrslage 
bei: Filehne beſaß zwei Bahnhöfe, einen an der 
Ostbahn, den zweiten im Süden der Stadt, als 
Station der Lokalbahn Dratzigmühle Czarnitau. 
Hinzu kam als wichtige Verkehrsader die Netze, 
die, mitten durch die Stadt fließend, Jahr um 
ahr Kähne und Flöße in großer Anzahl trug. 
eute iſt durch die Grenzziehung nicht nur die 
tadt ſelbſt in zwei Teile zerriſſen, auch der 
Bahnhofsanſchluß iſt getrennt worden. Während 
die Station an der Oſtbahn auf der deutſchen 
Seite verblieb, hat der zu Polen gekommene Teil 
der Stadt nur den Lokalbahnanſchluß behalten, 
der angeſichts der Verelendung des ganzen Land⸗ 
ſtriches auch mehr und mehr an Bedeutung ver⸗ 
liert. Die Netze iſt zur Grenze geworden; die 
aud ne und Flößerei auf ihr iſt zwar erlaubt 
und durch ein beſonderes deutſch⸗polniſches Ab⸗ 
kommen geregelt, aber ihre Intenſität hat gan 
ewaltig abgenommen. Holz wird augenblidli 
(et gar nicht geflößt, woran zu einem großen 
eil — neben der allgemeinen Abſatzkriſe — die 
Nichtverlängerun des Holzabkommens mit 
Deutſchland ſchuld iſt. Einige Kähne paſſieren 
. in jedem Jahre; aber gegen früher iſt der 
Un erſchled kataſtrophal. 

Schlimmer noch als die Zerreißung der Ver⸗ 
lehrsanſchlüſſe ijt für den zu Polen gekommenen 
Teil der Stadt die Tatſache, daß ſie den weitaus 
größten und extragreichſten Teil ihres Hinter- 
andes verloren hat. Alle die wohlhabenden Hau⸗ 
länderdörfer, in denen Grünlandwirtſchaft und 
e e auf hoher Stufe ſteht, liegen auf dem 
jenſeitigen, dem ve E Ufer der Neke. Auf 
er polniſchen Seite gibt es faſt nur öden Sand- 
boden und dementſprechend auch nur wenige Dör⸗ 
fer, die zudem arm und vorwiegend von Wald- 
arbeitern bewohnt ſind. Daß dieſe Dörfer, beſon⸗ 
ders angeſichts der heutigen Arbeitslosigkeit, nicht 
imſtande ſind, einer Stadt Nahrung zu geben, 
wird niemanden wundern. 


ein 1 einen lebhaften Ban rang an|® 
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Donnerstag, den 
17. September 1931 


des Neſtes mit einer Erdſchicht bedecken. — 
mäßler fand ſogar in einem Fall auf dem ichen 
des Neſtes Eiſenſchlacke. Manche N 
ſehen in dieſer Einrichtung eine Art Schro ein! 
zum utze 4 Brut; andere halten fie für den 
abſichtliche Belaſtung des Neſtes, damit es 


int 
Winde beſſer ſtandhalte. Letztere Annahme “2 
mir der hrheit näher zu tommen, zuma ein 


auch dann und wann im dichten Walde 
Eiern mit einer Erdeinlage * 270 
darin zeigt ſich ihre große Klugheit, da Te peth 
den veränderten Verhältniſſe anzupaſſen ver A 
und vollſtändig ſtill und lautlos ijt, wenn % 
der Nähe von Gebäuden niſtet und dem Sun 
noch nicht recht traut, ganz im Gegenjah ae 
lauten Gebaren ihrer Artgenoſſen im bie 

dickicht. Ich beobachtete im letzten Frühjahr 11 
in der Nähe Poſens ein Elſternpaar beim 9 

bau. Nur in den erſten Morgenſtunden jien j 
ten fie Bauſtoffe herbei: ſobald die Mengen A 
ihr i deiere- gingen, hörten fie auf mit dem 3 10 
gen, und den ganzen Tag ſah und hörte 1% 
nichts von den 0 ganz nt 9920 

bauten fie das Neft fertig, und ganz I f 
lautlos wechselte das Pärchen ſich beim gri 


b 22 z 2 er i 75 
So ließe ſich noch manche intereſſante Frellih 


richtet. 2 3 
ſeits ein ſehr ſchöner und eigenartiger 
idé auch Jabel, Manchen und e — 
deutſchen Volkes eine große Rolle ſpielt, un 3 
es fih anderſeits um einen Vogel handelt, inel 
nahe dem Ausſterben iſt, dann dürfte es meine, 
Meinung nach doch nicht allzu ſchwer Jein Ze 
ſeinen Sünden ein Auge oder auch beide auo 
drücken. Man müßte es doch über ſich bri „ 
können, einem Elſternpaare jeine Brut Bu ie 
laſſen, zumal es ja doch auch ein kleine: Trol ten, 
daß der Nachbar mit ſeinem Hühner⸗ und Enten, 
beſtande die Hauptkoſten ihrer „Feldzüge“ zu pif 
itreiten hat. Bor allen Dingen jeien aber 
Herren nntagsjäger im Intereſſe der P 
der Naturdenkmäler der Heimat gebeten, 
Elſtern künftig hübſch in Ruhe zu laſſen. H 
das mit ihrer Vernichtung fo fortgeht, iſt j 
fünfzig Jahren bei uns ganz ausgerottet. 1e 
unſere Vogelwelt iſt dann um einen intereſſante, 
Vertreter ärmer geworden. Wenn dann une 
Kindeskinder die vielen Geſchichten von ibn 
Gelehrſamkeit, Klugheit und Sucht nach blanke 
Gegenſtänden lejen, haben fie keine Möglic 
mehr, den merkwürdigen Buntrock durch ei a 
Anſchauung kennenzulernen. Sie wird DA 
leich dem Uhu, dem Kolkraben u. a. zum m t 
ſchen Vogel geworden fein, der nur noch in 
und Märchen ein Leben hat und — in d 
Muſesn . 2720 
Ganz fo ſchlimm ift zum Glück die Gefahr 1 
Ausſterbens bei dem zweiten Strauchritter. de 
ich vorführen will, noch nicht. Der rotridig, 
ürger (Lanius collurio), vom Volke auch Nen 
töter, Ditto, Dorndreher oder Schäferknecht 40 
nannt, gehört noch zu den häufig hei uns nor 
kommenden Vogelgeſtalten. Jedem Lejer ijt wo, 
dieſer hübſch gezeichnete Goge! von Lerhengröß 
mit feinem grauweißen Kopf, den ſchwa 00 
Augenjtreifen und den roſtroten Flügeln 10 
aufgefallen, wenn er ſchwanzrſittelnd von feine 
Lauerſitze auf dem Baum des Wegrandes a 
ur Erde nach einem Käfer herabſtößt oder vn 
anderer noraneilt von Baum zu Baum. ind 
er beim Fer in derſelben Höhe bleibt und 9 
ganz in der Nähe des nächſten Baumes wiede“ 
ſchräg nach oben ſteigt. (Xorti. folgt.) 


pit 


Einen weiteren Verluſt hat Filehne durch 
Aufpebung des Landratsamtes erlitten. Der 
Polen gekommene Teil des Kreiſes Filehne wu 
dem Kreiſe Czarnikau zugeſchlagen, auch die 
ſteuerung der Bürger wird durch das Finanz 
in Sgerniton vorgenommen. Neuerdings foll a — 
der Kreis Czarnikau aufgelöſt werden und 

Filehner Gebiet zum Kreiſe Samter kommen. 


Die Lage der Stadt war noch erträglich, N 


lange die großen Wälder in der Umgegend d 
Menſchen Arbeit und Nahrung gaben. In 
Zeit des Raupenfraßes herrſchte ſogar 


konjunktur: aus den entfernteſten Teilen oi 
Landes wurden Arbeiter zum Umlegen der 60 
nichteten Forſten angenommen, Vertreter de 

ſcher Holzfirmen kamen in die Stadt, um sau 
zu tätigen, die Sägewerke arbeiteten teilweiſe s 
drei Schichten. Aber das war nur eine Shell 
blüte; als die Abholzung beendet war, verſchwan 
das Leben ebenſo ſchnell, wie es gekommen 0 
und ſeitdem breitet ſich gänzliche, totenähnli 

Stille über Stadt und Umgebung. 1 


gogium Oſtrau. Dieſes Baragon 


Zollſchule, die jedoch nur kurze Zeit beſtand. 
hat die Warſchauer EijenbahnersHilfstafle Gr 
anzen Komplex gekauft, um darin ein i 
5 und Altersheim für ſeine Mitglieder 1 
gründen. Es ſcheint aber das nötige Geld dal 
zu fehlen, denn ſchon ſeit beträchtlicher Zeit en 
die Anſtalt, die früher einen Wert von mehreif, 
Millionen repräſentierte, leer und ungenutzt, ne 
werden Werte vernichtet, die für die Voltswi 
ſchaft unerſetzlich ſind. pt 
Es ift ein Bild des Jammers, das die ET 
heute bietet. Filehne ift aber nur ein, wenn a 1 
beſonders kraſſes orig te aus der großen Anger 
der Städte unjeres Landes, die, ſchneller 
langſamer, der Verelendung entgegengehen. 
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Nr. 213 


Im Zeichen des Weizenabschlusses 


Die Lage auf dem deutschen und internationalen Getreidemarkt 


d Man könnte von einer ausgesprochenen Festigkeit 
es deutschen Getreidemarktes in der abgelaufenen 
1 Oche sprechen, wenn nicht eine gewisse Unsicherheit 
nd Nervosität den im allgemeinen aufwärtsstreben- 
en Kursverlauf hin und wieder unterbrochen hätte. 
lese Schwächezustände, die sich namentlich am 
ienstag und Mittwoch zeigten, waren jedoch vorüber- 
nder Natur und die Woche schloss schliesslich 
— 9 prompten Weizen und Roggen um je 5 Mark höher 
Gr die Vorwoche, während sich die Hafer- und 
die Stennotiz eben behaupten konnte, Der Grund für 
x neue Aufwärtsbewegung der Brot- 
etreidepreise liegt in der äusserst knappen 
ersorgung des Marktes mit greifbarem Material. Be- 
a erkenswert war es also, das sfür September in Berlin 
* kaum Andienungen vorlagen, Die Anschauungen 
Sog die Ernteergebnisse haben sich verschlechtert 
De die verschiedenartigen Schätzungen — die des 
eutschen Landwirtschaftsrates ist ungünstiger als die 
es Statistischen Reichsamts — haben einige Verwir- 
tag angerichtet. Sehr geklagt wird über die quali- 
pave Beschaffenheit des Weizens. Hier wird die zur 
weierung an der Berliner Börse vorgeschriebene Ge- 
Ichtsgrenze von 75 kg selten erreicht, und bessere 
ualitäten werden von den Mühlen mit Aufgeld ab- 
del Amen. Andererseits verstehen sich die Landwirte 
Ab are, die unter dem Durchschnitt steht, nicht zu 
schlägen, sondern verlangen den vollen Preis. Zu 
— üzierten Preisen wollen und brauchen sie nicht ab- 
Leben. dafür bietet ihnen schon das gegenwärtige 
aAgerscheinsystem Gewähr. Bekanntlich 
an der Einlagerer den von der Deutschen Getreide- 
siendelsgesellschaft ausgestellten Lagerschein mobili- 
Resan, indem er ihn entweder bei der zuständigen 
eichsbankanstalt zu einem Vorzugs-Zinssatz von 4% 
= 50% des Tageswertes beleiht, oder durch Vermitt- 
Ne eimes Händlers oder einer Genossenschaft den 
p; chselkredit der Reichsbank in Anspruch nimmt. 
iese Erntefinanzierungsmethode ist natürlich mehr 
Tel, anliee andere geeignet, die Auirechterhaltung eines 
erst hohen Preisniveaus zu fördern, namentlich im 
10 en Teil des Erntejahres. Daraus erklärt sich auch 
Wej Parsamc Beschickung des Marktes, trotzdem die 
Wenernte einen Mehrertrag von 500 000 t gebracht 


hat, 

W diesen Umständen konnte sich auch der 
er zenabschluss zwischen der D.H.G. und 
Markt erikanischen Grain Stabilisation Corporation am 
in Ww în dieser Woche kaum auswirken. Es wurden 
kany Amgton 200 000 t amerikanischer Weizen ange- 
Me (hauptsächlich Hartwinterweizen und geringere 
ngen Amber Durum), wobei der Preis sich nach 
Schl zembernotierung in Chikago mit Zu- und Ab- 
Agen nach der Qualität, dem garantierten Protein- 
t? lt und dem Zeitpunkt der Verladung richtet. Die 
aussen Vorteile dos Abschlusses liegen 
hand Seiten. Der Kaufpreis wird nämlich Deutsch- 
mit bis zum 31. Dezember 1934 gestundet und ist 
red zu verzinsen. Die deutsche Währungslage 
donkt i also im dem gegenwärtigen kritischen Zeit- 
keine nene Belastung durch die Abgabe von 
besortdevisen, Andererseits erfahren die Weizen- 
last nde des Federal Farm Board eine fühlbare Fnt- 
Img. Für die dentsche Landwirtschaft erblicken 
hier m dem Abschluss keine Gefahr. Es handelt sich 
Weiz mr um rund 25% der sowieso notwendigen 
Schageintuhr innerhalb der Beimischungsauote. Den 
treid en hat von dem Geschäft nur der dentsche Ge- 
ehandel, den man ausgeschaltet hat. Vielleicht 
i Sich aber eine Möglichkeit, bei der Verteilung 
Handel noch einzuschalten. In dieser Richtung 
sich auch die Forderungen, die der Ver- 
Getreidehändier der Hamburger Börse in 
Protestschreiben an die Reichsregierung gegen 

zenvertrar aufstellte. 
besonders klein sind in dieser Woche die Zu- 
an Roggen gewesen. Hier handelt es sich 
nicht nur um Answirkungen der geringeren 
i Sondern um bewusstes Zurüickhalten seitens der 
Wirtschaft. Die Frzeuger zlanben durch das Hin- 
grösserer Verkäufe bessere Preise er- 
können und haben mit dieser Taktik bisher 
schon nnzweifelhafte Erfolge erzielt. Wenig 
hat der Hafer markt gefunden. Nach 


— en Partien besteht allerdings einige Nach- 
Firmennachrichten 


Konkurse - 
E. Fröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
Tutmeldetermin. G. Qlaubiger versammlung. 
Bram ine finden in den Burggerichten statt. 
Rent. Konkursverfahren Pa. Uhlendori und 
Nr a 11. G. 24. 9, 1931, 10,15 Uhr, Zimmer 


Te, Konkursvertahren Roman Wiesy ans Skoczki. 

Porder zur Prüfung der nachträglich gemeldeten 
ungen 26, 9. 1931, 10 Uhr. 

wie Konkursverfahren Alicja Kraskie- 

rern o Wwa. Termin zur Prüfung der nachträglich 

Nr, 20 Forderungen 24. 9. 1931, 10 Uhr, Zimmer 


Konkursverfahren Johama Deptowa. 
zur Prüfung der Forderungen 30. 9. 1931, 
„mmer 20. 
Me onkursvertahren Fa. Stanistaw Schmidt. 
Der yohstermin 24. 9. 1931, 10 Uhr, Zimmer. 17. 
hinskleichsvorschlag und der Beschluss des 
kursger; ausschusses sind im Sekretariat des Kon- 
essen tes, Zimmer 7, zur Einsicht von Inter- 
dje cha pn obigen Termin findet auch 
iche = 
Tungen statt z gemeldeten Forde 


. Konku 
Poxofniczo-Handiowe niedergeschlagen. 
Disig ursverfahren Fa. Chrzanowicz und 
sich 1 81 ul. Wozna 19, niedergeschlagen. da 
einigten. äubiger auf Aufhebung des Verfahrens 


Konkursverfahren Stanislaw B isk wps ki. 


Termin 
Por zur Prüfung der nachträglich gemeldeten 
derungen 20. 10. 1931. 10 Uhr. Zimmer 38, 


Gerichtsaufsichten 


T 
Posen, "Part finden in den Burggerichten statt. 
Antrag anf Det Polski, S. A., Stary Rynek 87/88. 
„1931, 11 Un Anlungsaufschub. Prüfungstermin 16. 9. 
Schwer Fa. Zimmer 23, 
Schwe z ptefan Wollszieger in Gruczno. Kreis 
3 end aahlungsaufschub auf weitere und letzte 
Verfa enskoste: 12. 1931 erteilt. Die Anzeige- und 
S ist en, trägt der Schuldner; der Be- 
Sch st sofort ausführbar. 
5 Iimilian Smeja aus Osie, Kreis 
ungsaufschub auf 3 Monate bis 24. 11. 


ermögensverwalter Emil Ja- 
S Osie, Kreis Schwetz. g e 


garn 


8, 
4 


HEG 
33 


8, 
3 


7 
i 


St Sof 
argard. p. 
lungsanfsemip bor vba Maszyn A. Horstmann. 


bis 14. 12. 1931 verlängert. 


Generalversammlungen 


uUckerfabrik i 

e Uhr i in Wreschen. Ordentliche 
Ortem“ in Welt des Hotels „Pod Bialym 
Orden ia Kruszwica" in Krusch- 


zimmer der 2 15,30 Uhr im Direktions- 


Zah- 


3. 


rsverfahren Pa. Stowarzyszenie | wird 


frage, da ein erheblicher Teil der Ernte in einer Ver- 
fassung ist, dass er für Handelsware gar nicht in Be- 
tracht kommt. Trotzdem ist das Geschäft flau und die 
Preise zeigen eher die Tendenz einer weiteren Ver- 
schlechterung. Das gleiche gilt in noch verstärktem 
Masse für Gerste. Auch hier lassen die Qualitäten 
der diesjährigen Ernte viel zu wünschen übrig, Die 
Brauereien zeigen daher um so weniger Kaufneigüng, 
als sie noch reichlich mit gutem alten Material ein- 
gedeckt sind. Die Mästereien andererseits sind noch 
im Besitz beträchtlicher Mengen zollverbilligter Gerste, 


so dass auch Futtergerste nur geringe Aufnahme 
findet. 
Berliner Getreidepreise_(per_ 1000 kg in Mark): 
Weizen: 31.8. 5.9, 13.9, 
märkischer 209.— 214.— 219.— 
per September 221.63 228.75 232.— 
bez. Oktober 221.75 228.75 230.— 
Roggen: 
märkischer 174.— 175.— 181.— 
per September 183.75 187.— 194.75 
r Oktober 184.— 187.— 192.75 
Hafer: 
märkischer, neuer 132—142 139.50 138.50 
per September 142.50 147.75 148.— 
per er — 48.— 148.50 
Gerste: A 
Futtergersto 154—164 156.50 154.— 


Am internationalen Markt hat der deut- 
sche Ankauf so grosser Mengen Lagerweizen Auisehen 
erregt. Man erblickt darin einen Erfolg der Farmamts- 
Politik. In der Tat ist das Farm Board in der letzten 
Zeit äusserst rührig gewesen, um eine Reduktion der 
gewaltigen nordamerikanischen Vorräte zu erzielen. 
Nach den vielversprechenden Unterhandlungen mit 
Brasilien wegen des Austausches von Kaffee gegen 
Weizen ist die Kreditlieferung an Deutschland ein 
neuer Erfolg. Im übrigen sieht man im Augenblick in 
den Vereinigten Staaten die Lage trotz der grossen 
Vorratsziffern nicht allzu trübe an, weil Europa und 
auch einige aussereuropäische Länder in diesem Jahre 
vermutlich einen starken Einfiuhrbedarf aufweisen wer- 
den. Im übrigen hat sich in Uebersee wenig Neues 
ereignet. Die soeben veröffentliehten kanadischen 
Ernteziffern bestätigen die bisherigen Schätzun- 
gen. Die Weizenernte ist mit 271 400 000 Bushel um 
126 Mill. Bushel kleiner als im Vorjahr, während die 
Haferernte mit 339 380 000 Bushel um 90 Mili. Bushel, 
die Gerstenernte mit 72 516 000 Bushel um 60 Mill. 
Bushel und die Roggenernte mit 7 576 000 Bushel um 
15 Mill. Bushel niedriger sind als im Vorjahr. _ 


Internationale Getreidepreise; 


Weizen: 29.8, 39. 12. 9. 
Chikago per September 46% 46% 48% 
Winnipeg per Oktober 54,6 52% 52% 

. er Dezembe RL 

Roggen: 

Chikago per September 3% 33% 37% 
Winnipeg per Oktober 2% 31 33 
= per Dezember — 31% 3376 


Hafer: 
Winnipeg per Oktober, 23% 2% 20% 


Mais: 
r_Septembe 2N 44A MN 


Produktionssteigerung 
der Zementindustrie? 


Seit dem Jahre 1928, wo als Auswirkung des Eng- 
landstreiks die gesamte Industrie einen beispiellosen 
Aufschwung erfahren hatte, geht es mit der Zement- 
industrie immer mehr bergab. Denn wohl kein Wirt- 
schaitszweig reagiert auf die Krise so scharf wie 
gerade die Zementindustrie, deren Koniunkturlage da- 
von bestimmt wird, ob die Volkswirtschaft Investi- 
tionen grösseren Umfanges tätigen kann. Der auf- 
fallende Absatzrückgang bei gleichzeitig bedeutend 
erhöhter Produktionskapazität der Zementfabriken. die 
im Jahre 1930 rund 2% Millionen Tonnen produzierten, 
bedeutet eine starke Verminderung des Ausnützungs- 
zrades der Erzeugungskapazität, und zugleich ein 
beträchtliches Anwachsen der stabilen Kosten. Ist es 
doch zu Genüge bekannt, dass die stabilen Kosten in 
der Zementindustrie, also in einem in hohem Grade 
mechanisierten Industriezweig, eine viel grössere Rolle 
bei der Kalkulation spielen als bei anderen Industrien. 
Im Spiegelbild der Statistik stellt sich die Situation 
so dar, der Ausnützungsgrad der Produktions- 
kapazität bei einer Erzeugungsmenge von 1009000 t 
im Jahre 1929 noch 45,9 Prozent betrug und im Jahre 
1930 bei einer CGesamterzeugung von 822 000 t schon 
auf 32,9 Prozent zurückgegangen war. Auf Grund der 
bisher vorliegenden Daten ist mit Sicherheit anzu- 
nehmen, dass der Oesamtzementabsatz im laufenden 
Jahre zumindest nm 20 Prozent niedriger sein wird 
als im Jahre 1930, das schon äusserst niedrige Pro- 
duktions- und Absatzziffern brachte. . 

Trotz dieser zweifellos schwierigen Lage der 
Zementindustrie fehlt es doch nicht an Lichtpunkten, 
die günstige Horoskope für die nächste Zukunft zu 
stellen gestatten. Man muss berücksichtigen, dass in 
anderen Industriezweigen det Absatz im laufenden 
Jahre noch viel stärker zusammengeschrumpit ist. Die 
relativ hohe Widerstandsfählgkeit der polnischen Ze- 
mentindustrie gegen die scharfe Krise ist nicht zuletzt 
eine günstige Folge der äusserst rührigen Propaganda, 
die von der technischen Abteilung des Verbandes der 
polnischen Portlandzementfabriken seit Jahr und, Tag 
in der Richtung eines erhöhten Zementkonsums geführt 
Bemerkenswert bleibt hierbei, dass gerade in 
letzter Zeit diese Propaganda sich ein neues Betäti- 
gungsfeld ausgesucht hat, das noch bis vor kurzem 
stark vernachlässigt war und das grosse Möglichkeiten 
eröffnet, nämlich das breite Land. Die Propagierung 
teuerfester Bauten auf dem flachen Lande hat bisher 
äusserst günstige Resultate gezeitigt, und bei einem 
Konjunkturaufschwung könnten die Dörfer die Städte 
aus ihrer dominierenden Stellung verdrängen, die 
letztere bisher auf dem Gebiete des Zementverbrauchs 
inne hatten. Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, 
dass eine Steigerung des Zementkonsums in hohem 
Masse. von einer Besserung der Lage der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung abhängt, Da angesichts der 
Getreidepreisbefestigung die Aussichten für eine Er- 
holung der Landwirtschaft nicht ungünstig liegen, kann 
auch die nächste Entwicklung der Zementindustrie 
etwas freundlicher angesehen werden. 


Die Produktionskrise 
im Spiegelbild der Statistik 


In den letzten zwei Krisenjahren haben in der 
weiterverarheitenden Industrie weit über 800 Betriebe 
ihre Pforten geschlossen, in der Textilindustrie sind 
von 700 Unternehmungen über 200 ganz stillgelegt 
worden, im Holzgewerbe von 630 Betrieben über 260. 
Nach neuesten Ermittlungen des Statistischen Amtes 
in Warschau waren zu Ende Juli 1. J. in der Zement- 
industrie 6 Unternehmungen ausser Betrieb, 130 Ziege- 
leien, 43 Glashütten standen still. In der Metall- 
industrie feierten 48 Betriebe, in der Maschinen- 
industrie 30 Fabriken, in der elektrotechnischen In- 
dustrie 3 Betriebe. In der gleichen Zeit standen still: 
8 Naphtharaffinerien, 10 Papierfabriken, 24 Gerbereien, 
71 Sägewerke. 6 Brauereien und 35 Mühſen. 


Dekadenausweis 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 17. September 1931 


der Bank Polski 


vom 10. September 1931. 
Keine bedeutenden Veränderungen. 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfähige . «e » 2». 


.» 0» » * 

Wande, ER N et „ 

Silber- und Scheidemün zen „ 

/// / ne in 

Lombardforde rungen „ „ 

Effekten für eigene Rechnung 

Effsktenreseryp e nt ans 

Schulden des Staatsschatzes „ „ „ „ 

Immenmie r re 

Andere Aktiva ou „ „ „ „% „ „ „„ „ 

Passiva: 

Grundkapital I e 2 * 

Reseryefonds . e „„ „ 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskasse 

b) Restliche Girorechnung . ss ss». 

c) Konto für Silberein kauf 

d) Staatlicher Kreditfondss ve» 

j e) Verschiedene Verpflichtungen 

Noten tft; N a AN 

Sonderkonto des Staatsschatzes , » oo sv a» 

Andere Passes „ ee 


Der vorstehende Ausweis weist keine bedeutenden 
Veränderungen auf. Ein geriugfügiges Anwachsen des 
Goldbestandes um 330 000 zt und des Devisenbestandes 
um 2,5 Millionen ist zu verzeichnen. Eine Verringe- 
rung des Wechselbestandes um 16 Millionen zł bei 
einer Vermehrung der Lombardforderungen um 150 000 
Ztoty ist erfolgt, die gesamten anderen Aktiva haben 
sich um 400 000 zi verringert. Auf der Passivseite 
sind die sofort fälligen Verpflichtungen um 25,9 Mil- 


10. 9. 31. 31. 8. 61. 
DNA 486 297 331,79 486 263 459.58 
9 81 715 835.26 81 715 835.26 
EN 143 786 945.98 145 170 126.44 
9 138 047 392.32 135 546 836.57 
7 24 074 960.36 22 322 045.15 
Se 627 317 967.96 643 605 926.11 
rs 98 197 248.19 98 041 629.06 
Zen 13 315 492.09 13 243 689.28 
92 93 224 620.33 93 224 620.32 
Re 20 000 000.— 20.000 000.— 
3 20 000 000.— 20 000 000.— 
ent 169 754 463.17 170 168 048.27 
1915 732 257.45 1929302 214.08 
a 150 000 000. 150.000 000,— 
2 114 000 000.— 114 000 000.— 
3 25 780 605.24 26 178 192.4 
99 169 934 026.71 142 825 260.81 
3 11 614 112.97 11 614 112.97 
8 270 194.84 270 194.84 
8 44 430 146.22 45 146 712.44 
a 1185 764230. —| 1245 073 790.— 
92 * 
Sr 218 938 941.47 194 193 950.55 


1 915 732 257.45 1 929 302 214.09 


lionen gestiegen, während der Notenumlauf eine Ver- 
ringerung um 59,3 Millionen erfahren hat. Die sonsti- 
gen Passiva sind um annähernd 20 Millionen gestiegen. 
Die Notendeckung in reinem Gold liegt mit 47,9 Pro- 
zent 9,51 Prozent über dem Minimum und hat im Ver- 
gleich zu August eine kaum nennenswerte Steigerung 
um 0,3 Prozent erfähren. Der Diskontsatz beträgt 
7% Prozent, der Lombardsatz 8% Prozent. 


a ET ZUSENDEN TEE TEE 


Um die Einführung der Warrant-Kredite 


Das Problem des Wiederaufbaues des in Polen bis- 
her stark vernachlässigten Warrant-Kredites hat in 
letzter Zeit neuerdings an Aktualität gewonnen und 
scheint einer glücklichen Lösung nähergerückt. Auf 
Initiative einer Anzahl von grossen Speditions- und 
Transportunternehmungen, die öffentliche Lagerhäuser 
unterhalten, ist es soeben zur Bildung eines Verbandes 
dieser Unternehmungen gekommen, der den Namen 
„Lwiazek Domów Skladowych Publicznych w Polsce“ 
trägt. Sitz des Verbandes ist Warschau; sein Tätig- 
keitsgebiet umfasst ganz Polen, Mitglieder des Ver- 
bandes können öffentliche Lagerhäuser in Polen sein. 
Jedes Mitglied kann im Verband durch drei Vertreter 
repräsentiert werden, hat aber nur ein Stimmrecht auf 
den allgemeinen Versammlungen. Das Statut sieht die 
Errichtung von Filialen des Verbandes vor, was auf 
Verlangen von mindestens fünf Mitgliedern durch Be- 
schluss der Generalversammlung erfolgt. 

Der Neugründung kommt grosse Bedeutung zu. Denn 
damit wird die so wichtige Prage der Entwicklung 
des Warrant-Kredites in Polen von ihrem toten Punkt 
hinweggehoben, eine Angelegenheit, die sich bisher 
nicht besonderer Beliebtheit m Industrie- und Handels- 
kreisen erfreute, vornehmlich infolge der Unkenntnis 
der Materie sowohl bei der Kaufmannschaft als auch 
in der Bankenwelt. Hierzu kommt noch, dass gerade 
von seiten der Geschäftswelt immer wieder ernste 
Warnımgen erhoben worden sind, bezüglich der Auf- 
nahme von Darlehen bei Verpfändung von Waren, die 
eingelagert werden. Auf der anderen Seite war die 
Entwicklung des Warrant-Kredites auch durch die 
Kreditpolitik der Bank Polski und der Staatlichen 
Landeswirtschaftsbank stark gehemmt, die diese 
Kreditform stark einschränkten, indem man in der 
Regel bei der Entgegennahme von Warrants zum Dis- 
kont das Giro einer Privatbank verlangte. Diese 
Schwierigkeiten erscheinen nunmehr als Ergebnis einer 
letztens zwischen dem Verband der öffentlichen Lager- 
häuser und den Staatsbanken erzielten Verständigung 
beseitigt, die an den Organisationsverhandlungen des 
Verbandes teilgenommen haben. Auf Grund eines Be- 
schlusses der Staatsbanken werden die rigorosen Vor- 
schriften, soweit sie den Diskont von Warrants er- 
schweren, weitgehend gelindert. ohne dass, wie bis- 
her, ein Giro der Privatbanken notwendig ist, wodurch 
sich Transaktionen solcher Art sehr verteuert hatten. 
Die Linderung der bisher scharfen Kreditrestriktionen 
— — ——— WA¹d —ę4tc a a 


Die neuen 
Wegegebühren 


Im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ Nr. 83 vom 
15. September sind die neuen Wegebaufondsgebühren 
veröffentlicht worden. Personenkraftwagen im Eigen- 
betrieb zahlen nach den neuen Gebühren per 100 kg 
Eigengewicht 40 zl. Wagen, die mehr als 1500 kg 
wiegen, zahlen 600 zt für die ersten 1500 kg und 50 zł 
für weitere 100 kg. Personenkraftwagen, die von 
Transportgesellschaften zu Erwerbszwecken verwandt 
werden, Autobusse usw. zahlen 40 zł per 100 kg 
Eigengewicht. Lastkraftwagen und Traktoren von 
Transport- und Erwerbsgesellschaften, die vermietet 
werden, zahlen 48 zł per 100 kg Eigengewicht. An- 
hänger zahlen 30 zl. Die Gebühr für Motorräder 
ohne Anhänger beträgt 50 zł per Stück, die für Motor- 
räder mit Anhänger und dreirädrige Motorzykletten 
75 zł per Stück. Die Verordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Wirksamkeit und hat rück- 
wirkende Kraft ab 1. April 1931. 


Der Stand der Arbeitslosigkeit 


Nach den Angaben des Statistischen Hauptamtes 
belief sich die Gesamtzahl der amtlich registrierten 
Arbeitslosen in Polen am 12. September auf 251 489. 
Gegenüber der Vorwoche hatte sich die Arbeitslosig- 
keit um nur 58 Köpfe vermindert. Nachdem der Rück- 
gang der Arbeitslosigkeit in der vorangegangenen 
Woche, bereits ähnlich gering war, scheint die rück- 
gängige Tendenz in der Arbeitslosigkeit, wie sie in 
der Sommersaison begründet liegt, jetzt- aufgehört zu 
haben, so dass ein Wiederansteigen der Arbeitslosig- 
keit wohl schon in den mächsten Wachen zu er- 
warten ist. 


Die polnische Flachsernte 


Nach Mitteilung der Vereinigung der Flachshändler 
in Wilna wird der diesjährige Ertrag der Flachsernte 
in dem nordostpolnischen Gebiet als mittel zu be- 
trachten sein, wobei die einzelnen Bezirke verhältnis- 
mässig geringe Abweichungen aufweisen. Im Zu- 
sammenhang mit der verringerten Anbaufläche ist die 
Produktion bei den beiden Hauptflachsarten um etwa 
30—50 Prozent geringer als im Vorjahre. Trotzdem 
wird mit Rücksicht auf die vorhandenen grösseren 
Restbestände aus dem Vorjahre mit dem Angebot in 
einer etwa der vorjährigen entsprechenden Höhe ge- 
rechnet. Qualitativ dürfte die diesjährige Ernte gün- 
stiger als im Vorjahre ausfallen. 


wurde ermöglicht auf Grund von Vorstellungen der 
interessierten Unternehmungen, welche darauf hinge- 
wiesen haben, dass Warrant - Kredite kurzfristig sind 
(bis 90 Tage) und dass die eingelagerte Ware zur 
Gänze für die Forderung haftet. 

Die weitere Entwicklung dieser für die Qeschäfts- 
welt so wichtigen Kreditform wird in hohem Masse 
von der künftigen Kreditpolitik, aber auch von den 
Kreditmöglichkeiten der Staatsbanken abhängen, 


Märkte 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 15. September, 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kz ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
71,5 Hektoliter-Gewicht September 231.75—229.75; Ok- 
tober 229—227.50 Brief; Dezember 229,75—228 Brief. 


Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht 
September 198—198.50; Oktober 195—194.50; De- 
zember 195—194.25. Hafer: 


g 146; Ok- 
tober 146 Brief; Dezember 146,50 z 

Butter. Berlin, 15. September, (Amtliche Prets- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Sorte 126, 2, Sorte 113, abfallende 
Sorte 9. (Preise vom 12, September: 126, 116, 192.) 
Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt 


(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 15. September 1931, 
Auftrieb: Rinder 514 (darunter: Oohsen 
—, Bullen —, Kühe . Schweine 1975, 
Kälber 436, Schafe 181, Ziegen —, Ferkel —. 

Zusammen 3106. - 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof wut Rn ng 
Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige ausgemästete,; 


nicht angespannt 110-120 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


3 Jahren . BU 
c) ältere . 555 „„ .„.r........„....0.s 70—80 
d) mäßig r 56—88 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 96—104 
b) Mast bullen eee eee l 0 
c) gut genährte, ältere . 64—74 
d) mäßig genüh rte. 50—60 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .... 110—116 
b) Mastküheee 90100 
c) gut genäh rte 60—68 
d) mäßig genähr te 40-50 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .... 110—120 
b) Mastfärsen ..ooseeoenensernen 90—100 
3% genährte ...esesssesasesoe 66—80 
d) mäßig genäh rte . 56—62 
Jungvieh: 
a gut genährtes .-..............s 56—62 
b) mäßig genährtes ..essessseis.. 48—54 


Kälber: - 

a) beste ausgemästete Kälber..... 120—130 
b) Mastkälber p: „„ 106—114 
c) gut genährte.„..uo.onoreunoenn 20—100 
d) mäßig genährte . . 80—88 
a) 


Schafe: 
vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel., 

b) gemästete, ältere Hammel und 

utterschalon N. „ 
c) gut genährt 
d) mäßig genährte 

Mastschweine: 
vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
TBBSROBSWICHE tk 
vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht a: a 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „..-uuriunessa 
fleischige Schweine von mehr als 
80 kg 
e) Sauen und späte 
1) Bacon-Schweine ,.s.sessses sse 102—108 
Marktverlauf: ruhig. 


a) 
b) 


c) 


q) 


.120—130 


‚J—7— H H . . een 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 16, September. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 
Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken 

Roggen neu, ges, u. trocken 


20.75 — 21.75 
21.50 — 22.00 


— 


Mahlgerste „ „ „„ „ „ „„ „ „„ „ 18.50 — 20.00 
Braug erste 22.50— 24.00 
E . > . 19.50 20.50 
Roggenmehl (65%) „„ „ „„ . 33.00 —34.00 
Weizenmehl (65% ) „ „ „„ 32.00 —34.00 
Weizenkleie rr 11.75—12.75 
Weizenkleie (dick) 12.7513. 75 
Roggenkle ie 12.50 — 13.25 
Raps 5553252525 „V 28.00 29.0 
Viktoria erbsen . 23.00 26.00 
Folger erbsen . 23.00 25.00 
Speisekartoffen-Xln2ssk 2.30 2.50 
Koggenstroh, gepresste. 3754.00 
FBA „00 
Netzehe iu 7.00 7.50 
fleu, gepres ee 7,858.10 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 45 to., Weizen 
30 to, Gerste 30 to., Hafer 60 to. 


Produktenbericht. Berlin, 15. September. Nach 
stetigem. eher aber etwas schwächerem Vormittugs- 
verkehr machte sich für Roggen bei weiterhin schr 
knappen: Angebot und ziemlich reger Nachfrage ein: 
weitere Befestigung um 2—3 Mark geltend, während 
Weizen, der in geringeren Qualitäten reichlicher offe- 
riert ist, leicht im Preise nachgab. Irgendwelche be- 
sondere Anregungen waren nicht gegeben. Das Weizen- 
exportgeschäft stockt weiterhin. Für die vereinzelt 
herauskommenden guten Qualitäten werden von 
Mühlen beachtliche Aufgelder gezahlt, Der Lieferungs- 
markt folgte in der Preisbewegung dem Effektiv- 
markte, man glaubte aber bei Weizen wiederum Käufe 
von besonderer Seite beobachten zu können; doch ist 
man sich nicht darüber im klaren, ob es sich hierbei 
um eine echte Stützungsaktion handelt. Weizenmehl 
hat bei unveränderten Preisen nach wie vor schleppen- 
des Geschäft. Roggenmehl wird dagegen bei 25 Pig. 
höheren Preisen lebhafter umgesetzt. Hafer ist hauptsäch- 
lich in abfallenden Sorten angeboten, die Preise neigen 
zur Schwäche. Gerste ruhig und in unveränderter 
Marktlage. 

Heu und Stroh. Berlin, 15. September. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.60 
bis 0.75, Weizenstroh drahtgepresst 0.40--0.55, Hafer- 
stroh drahtgepresst 0.50--0.60) Gerstenstroh draht- 
gepresst 0.50—0.60, Roggenlangstroh 0.55—0.75, Roggen- 
stroh bindfadengepresst 0.40—0.55, Weizenstroh bind- 
fadengepresst 0.35—0.45, Häcksel 1.25—1.35, Heu, 
handelsüblich. ges. trocken 1.25—1.55, ° gutes Heu, 
1. Schnitt 1.70— 2.20, Luzerne lose 2.20—2.50, Timothy 
lose 2.30--2.60, Kleeheu lose 2.15—2.45, Heu draht- 
gepresst 30 Pfg. über Notiz. 


Danziger Börse 


Danzig, 15. September. Scheck London 25.02, 
. 5.16, Reichsmarknoten 122.10. Tlotynoten 
Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London notierte 25.02, Dollarnoten 
wurden mit 5.15% —16%% gehandelt. Reichsmarknoten 
notierten 121.98—122.22. Zlotynoten waren wenig ver- 
ändert mit 57.61—73, Auszahlung Warschau 57.58—70. 
Die Umsätze waren auch heute wieder minimal. 

An der Wertpapierbörse waren die Umsätze in 
Hypotheken-Pfandbriefen heute zu den neuen Kursen 
wieder ziemlich bedeutend. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


16 9 


— 
* 
w 


B! 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 C.- 25 
5% Konvertierungsanleihe (100 20) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zl) 
1% Wohn -Oblig d St. Posen (100 Schw.-Pr.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- 
8% Oblig. d. St, Posen (100 C.-) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Könvertierungspfand.d. P. Ldseb. (100 21) 
860% e 


Notierungen jo Stück 
5% Rogg. Br der Pos. Ldsch. (l D.-Zentuer) 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/40/6 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Poa. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser 17 (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungeaoleihe (100 C. 1) 
60% Hypothekenhrirfe 


(ndustrieaktien 


16. 9. 


Bauk Polski Das 
Bk. Kw. Pot. 

Bk, Przemyat. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemim 
Bk. Stadthagen 
Arkons 
Browar Grodz. 


mer 
28 ; 
7 18 
a 


2 
8 


28 
38 


x 
1 
i 


EFEC 


— 
* 
2 
— 
mi 
w 
— 
E 
æ 


re er 


Rariwig C. 
H.Kantorowicz 
Herzf. Victor. 
Lloyd Byde. 
Liban 

Dr. Roman May 
Miyn Wagrow 
Miyn Ziem 
Piechrin 
Plötoo 

P. Sp. Drzewon 
Sp. Stolarska 
Tr 

Unja 

Wytw. Chem 
Grodek Elektr.‘ Wyr.Cer. Krot. 
Cukr. Zdun: Zw.Ctr. Masz. 


G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, = ohne Ums. 
Tendenz: behauptet. 


Waıschauer Börse 


Warschau, 15. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.915, Goldrubel 4.79, Vscherwonetz 
0.35 Dollar, deutsche Markt 211,45. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.925, Belgrad 15.76. Berlin 211.92—210.60, Bukarest 
5.31%, Danzig 173.43, Spanien 80,40, Kairo 44.50, 
172.0, Sofia 


Browar Krut. 
Braeski-Auto 
Cegielski H 
Sent: Rolnık 
Ceutr. Skór 
Goplana 


— 
2 


nenn 
TIA rattert 


nnen 


Kopenhagen 238.70, Oslo 238.70, Riga 
6.47, 


Tallinn 238.04, Montreal 8,86. 
Amtliche Devisenkurse 


15. 9 15 9 14. 9. 1 . 
"Geld Brief | Geld | Brief 
Amstordam — — — = = — 359.16 | 361.20 | 559.15 361.25 
Danzig — =- — — == == — p — 73 
Berlin) 211.60 212.21 | 211.60 | 212.21 
= nn nm 123.83 | 124.50] — > 
Belinfon — — — — — 22.: 22.50 — - 
Lanlon tma A 43.29 13.50 44.29 43.50 
New York (Scheck) — — — — — 8.905 | 8.945 
Pari 34.92 35.10] 34.92 35.10 
FFP ENTER 26.33 | 2651| 26.38 26.51 
Rom = = =~ = = = 46.50] 46.84] 46.59 46.83 
Kopenb egen — — - — 
Stockholm 233.49 | 239.600 — — 
Oslo — — =, 22 — — — J = 
Bukarest — — — — — — - j * 5 
Budas peil Q — er 
Wien. — — e e e 125.21 | 125.83 | 125,15 | 125.77 
Zürich == ~e = = =— == = 173.76 | 174.62 | 173.76 | 174.62 


Tendenz: uneinheitlich, Wieu fester. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


Fest verzinsliche Werte 
. 15. 9. | 14. 9. 


Terminpapiere 
16. 9. 


44.60 | 44.50 | Al. Dt. Kr. Ants. — — Goldschmidt 
5% Staati. Konrert.-Anleihe (100 et) 1 L * 
6% Dollar-Anleibe 191920 (100 Dollar) 67.00 | 69.50 | Bk. f. Brauind. | — — Hbg: i | 9925 |. RE 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe /100 el) 100,00 | 100.00 | Rarmer Bank — — Harpen. Bzw. | 31.00 
5% Eisenbabn-Anleihe (100 G«Fr) _ _ — Bayr. Hypthbk — — Hoesch 26.12 5 
4% Prämien-Inrestierungs- Anleihe (100 G..et) 85.50 | 86.00 | Bayr. Vereinah — — Holzmann 37.00 | : 0 
10/0 Stabilisierangs- Anleihe 64.75 | 64.00] Berl. His.-Ges. — — Ilse Bergbau — 125 
x Com. u. P. Bk. — — Kali Asch. 72.00 Hy 
‚adustrieakuieun Direkt Bash — Fre Karstadt 11.75 | 12. 
˙ ¹RÄ— r 26.25 | 26.00 
15.9.| 14. 8. 15. 9.] 14. 9- D = — Köla-Neuess. — 75 
Bank Polski 116.50 | 11650 | Wegiet — — IAG. t. Verkehr] 3250| 22.00 Mannesmann 33.50 == 
Bank Dyskont. — — [Nafta — — Dt. R.-Baho 68.25 | 69.50 | Mansf. ek 10,50 . 
Bk Handl. i. W 2 — Polska Nafte X — Hamb. Amer. 28.25 | 29.25 | Maschinenbau — ne 
Bk Zscbvdm: — — Nobel. Stand. = — Hamb Sidam. — 76.30 | Metallwaren — — 
Bk Zw Sp Z. Lu e: Cogielski Per = Hansa zur — een eat ba — 
5 m — tu =| == [Wordd. Lloyd 28.25 | 28. ordd. Wolle | — — 
2 . E 44.25 44.75 | Nordsee „ 
Spies — — Norblis = — A. E. G. 54.12 |. 53.00 | Obe chl. Eis. - Bd. — je : 
Strem — — [ortbeeir — — Rayr. Motoren 26.50 27.00 Obschl.Koksw. 2 72 
Elekti Dabr. — — Ostrovieckie — — Bemberg 55.50 | 55.25 | Orenst. u. Kop. | 16.7: 90 
Elektryczność — — |Perowosy — — Bergmann — 42.00 | Phönix Bgbau | 20.00 
P. T. Elektr. — —  |Poeisk ee — Berf. Masch. F.] 16.28] — polypbon = 2 — 
Starachowice — = re — — er zu nr Br ee ga el 112. 
B B - — adz! — - 1. y 4 E tr.- W. 2 < 
Ken — — [Neperksr — — Cop. Hiep . — _|180.00 | Rh. Stablw. 37.00 363 
Sila ı Swiatlo — pe Ursus — — Conti Cautch. 68.25 | 63.50 | Rb. Wett Elek 59.90 2 
Chodoröw - —  |Zieleniowiki — — Daimler-Benz 14.75 | 11.25] Rütgerswerke | 22.00] 22.0 
Czersk — — Zawiercie — — Dessauer Gas 72.00 | 7150| Salzdetfurth 142.50 | 138.50 
Crestociee — —  |Borkowski — — Dt. Erdöl:Ges. 36.00 | 36.62 | Schl. Eiktr.-W, a 59. - 
Goslawice = = |Br. Jeblkön -= = | Dtsch. Linol. 37.00 | 35.50 | Schub. u. Sals. | 7325 ** 
Michalöw — — [Syndykat = | 2 zu, Nobel | 4262| 44.00] Schuck. u. Co. | 68:13] 8580 
Ostrowite — —  |Haberbusch — aa El. Lief.-Ges. 59.56 Schulth. Pats. | ® 2.25 
W. T F.Cokr — — jYerbsra — ` El. Licht u. Kr.] 65.50 | 54.12 | Siem. u. Haleke | 104.12 | 105. 
Firley - — |Spirrtns — - | I.G. Farben 35.37 | 93.75 | Tietz. Leonh. | 4950| 83.99 
Lazy — — Beelurs - - Feldmühle us >8.00 — a: — . 
Wysok Pi T Ma > - Felt . Guill. % — esteregeln Re 4 
Sole A - = Mike — Goletak: Biw. 35.25 | 36.00 | Zeilst. Waldh. | 42,50 | 45 = 
Drzewo b: Kijeweki - Ges. f. e. Unt. 55.75 | 55.00 | Otavi 14.12 112 
Ba STIER TITAN TREE een Tara Ge ee — — 16. 3 15. 9 
berliner Börse FC ˙ 1 
Börsenstimmungsbild, Berlin, 16. September. (R.) | itbesitzanleihe Ye 44.87 sz 
Nachdem man vorbörslich auf Grund eines weiteren | Neubesiizanleihe — — — = — — — = — 3.40 — 
Angebotes am Pfandbriefmarkt durchweg schwächere | Reicbsbankanteile — — — = — — — — 107.75 105. 
Kurse hören konnte, lag die Börse zur Eröffnung nur — 
noch unbedeutend schwächer, der Grundton blieb aber Tendens: unsicher. 
weiter unsicher. Während in den führenden Werten Amtliche Devisenkurse 
hei kleinem Angebot vereinzelt noch Kursabsch wächtirt- | mm — —ʃͥ 
zen gegen gestern festzustellen waren, waren d'e 15. A. J 18. 9. 4. f. K 
Kleinen Papiere besser gehalten. Man sprach von Geld | Brief | Geld Brist 
Deckungen der Kulisse und limitierten Kauforders des | Bukarest — — — — = — r 
are p ; e z i 1.188 | 1.103 | 1.151 | 1455 
Publikums. im allgemeinen fehlte es jedoch an un- | Buenos Aires = == — — ~= 1476| 41484 | 1176 | 418! 
regenden Momenten. und die Bewegung war mehr er ee er 2.079 | 2.083 
technischer Natur. Auch der Geldmarkt war unver- Ken _IIIIII| 29085] 2099 | 20.95 | 2089 
ändert steif. Tagesgeld stellte sich auf ca. 910 Pro- E Saata a 8 Er — — — 
zent, Monatsgeld wurde mit 9—10 Prozent und Waren- | London - — — — — 20.459 | 20.499 | 20.459 20.493 
wechsel mit 82 Prozent genannt. Am Pfändbrief- | New Vork — — | 4.209 sa 4.209 rt 
markt war das Geschäft vorläufig sehr still, es ist | Rio de Janeiro — — — — | 0256| 0. 0.256 
p i i bet. 1.798 | 1.802 1.868 1.892 
aber doch überwiegend Ware da. Auch Reichs- | Uruguay — - 169.88 | 170.22 | 169.88 | 170.22 
schuldbuchforderungen wurden ca. I Prozent niedriger | Amsterdam : — — — =Z 5452| 5.462 | 5.452 | 5.462 
genannt. Im Verlaufe setzten sich ca. %-—-Iprozentige 8 II III] 5854 |'5808°| 5655) 50.87 
Erholungen durch. een 7343| 7357 | 7343 | 73.57 
Industrieaktien Das Een gz m “2 ua 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. Belkinforn — — — —— 
n 22.03 22.07 | 2.8 | 22.07 
16 9. 15. 16 3. |15. 9. | Jugoslawien —— — — — m ur TA 2 
Oester; Kredit — = Hacketh. Drabt | — - Kenna (Kowno) = = — — 112.54 | 112.76. | 112.54 | 112.75 
Reichsb. Neue: | — Z | Hohenlohe | = |= ponese 100 Kane — — 9236| 9254 2% 9254. 
Canad — — örting. Gebr. = — ey 3 
8 — — 3 A — — Lissabon _ = = — = . — A 5— . — Hri 
Aschaffenbnrg — — Leurakütte — — slo EL T a ee er ER 16.50 | 16.54 16.50 16.54 
Berger, Tiefb. — — Sarotti _ — Paris —- - 12.470 12.490 12.467 | 12.487 
Berl Karle. Iog — — Schl. Bgb. v.Zk. | — — Frs 82.08 82.25 | 82.08 | 8224 
Chem. Heyden | — Sade Zee — | — [Schwein u = — un 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Dt. Kabelw. — — | Zellst. Vereis | — | — Sofie. 2 71 7 3771377 
i i Sul "una 7 37. 37, 70 
Dt. Eisenhd. o: E Stollb. Zink x zy 75 krs EEE AAN A 412.62 | 11284 | 112.62 | 11284 
S SAHI F 59.18 | 59.30 | 59.17 | 5929. 
Ostdevisen. Berlin, 15, September. Auszahlung ien — 112.44 | 112.66 | 112.44 | 112.56 
Posen 47.125—47.325 (100 Rm, == 211,30— 212.20), Aus- Tenan ee e A A 27 | 8143 
zahlung Warschau 47.125—47.325, Auszahlung Katto- wre Be pS piia 7 — 2 


witz. 47:125—47.325. 


Neutomifchel 


g. Am Freitag ‚dem 11. September, hielt Herr 
Gartenbaudirektor Reiſſert aus Poſen für Kuślin 
und Umgegend im Gaale des Herrn Gaftwirts 
Jaenſch einen Kurjus über Veredelung und Gom- 
merſchnitt der Obſtbäume. An dem Kurjus be- 
teiligten ſich ca. 20 Exwachſene und die Mittel⸗ 
und Oberſtufe der evangeliſchen Volksſchule in 
Kuslin. Zum Schluß erf e eine gemeinſchaft⸗ 
liche Beſichtigung der verſchiedenen Obſtgärten. 

g. Am Sonnabend, dem 12. September, hielt 
der landwirtſchaftliche Zweigverein Kuślin feine 
Monatsverſammlung ab. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt Herr Diplomlandwirt Karzel einen höchſt 

aktuellen Vortrag über Herbſtbeſtellung. 


g. Am Sonntag, dem 13. September, feierte der 
Verband des Strzelec in Waſowo die Einweihung 
feines Schießſtandes, Schon früh erfolgte der Ab- 
marſch der geladenen Vereine zur Kirche nach 
Wytomysl. Nach dem Feſtgottesdienſt erfolgte die 
gemeinſame Einnahme eines Mittagsmahles auf 
dem alf Durch reiche Zuwendungen der 
Herrf Waſowo, ſowie anderer Gutsherrſchaften 
wurde es möglich, die vielen Vereine — ca. 700 
Mann — frei zu beköſtigen und durch die vielfach 
graue Beträge hat hier der Verband des 

rzelec einen neuzeitlich eingerichteten Schieß⸗ 
ſtand für ſeine Uebungen erhalten. 

8. Kartoffelernte. In hieſiger Gegend 
beginnt ſchon faſt bei allen Landwirten die Kar⸗ 
toffelernte, nachdem die zweite Heuernte, veran⸗ 
laßt durch die vielen Regenniederſchläge, mit den 
größten Mühen und Anſtrengungen beendet iſt. 
Die Kartoffelernte iſt in den höheren Lagen eine 
ſehr gute, nur in den tieferen Lagen haben die 
Kartoffeln ſehr durch die Feuchtigkeit gelitten. 
Nach Anſicht berufener Landwirte dürfte die Halt⸗ 
barfeit der Kartoffeln in dieſem Jahre eine 
beſſere ſein, da die Früchte beſſer ausgereift ſind. 


CTzarnilau 


ekb. Mangel an deutſchen Lehrern. 
Seit Beginn des neuen Schulfahres hat die Ge- 
meinde Sarben, Kreis Czarnikau, für ungefähr 
50 evangeliſche Kinder keinen evangeliſchen Lehrer 
mehr. Der Unterricht wird von einem katho⸗ 
liſchen Lehrer erteilt, während mehrere deutſche 


Lehrer ſich ſtellungslos in Nachbarorten auf⸗ 
halten. In 6 Gemeinden, Kruſchewo, Fitzerie, 
Gembitz, Paliſchewo, Keu-Sarben und Sarben, 


haben die deutſchen Kinder keine deutſchen Lehrer 
mehr. Die Religionsſtunden in allen dieſen Ge- 
meinden müſſen von dem Pfarrer erteilt werden. 
Die Gemeinden . beſtrebt ſein, wieder 
deutſche Lehrer zum Unterricht zu erhalten. 


wW ttowo 


a. Auto überfährt einen Betrun⸗ 
tenen. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn- 
tag befand fih der Kleinbahnarbeiter Szymczak 
in angetrunkenem Zuſtande auf dem Heimwege 
von Wittowo nach Makownica. Da er nicht Herr 
über ſich ſelbſt und ſein Fahrrad war, geriet er 
unter eine daherſauſende Autotaxe, wurde über⸗ 
fahren und tödlich verletzt. Er ſtarb während 
des Transports zum Krankenhaus. 


jedoch gering. 


Gebrauchshundſuche. k 

Am 19. d. Mts. findet in Chelmno auf dem 
Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers von Leh⸗ 
mann⸗Nitſche die diesjährige Gebrauchshundſuche 
ſtatt. Abfahrt Bahnhof Poznaß 8,00 Uhr nach 
Station Luboſin (Rokietnica umſteigen); 
ier aus Weiterbeförderung per Wagen nach dem 
evier. Beginn der Suche 10 Uhr. Rückfahrt 
18,56 Uhr. Anſchließend in Poſen, Briſtol, Preis- 
verteilung und gemütliches Beiſammenſein. Gäſte 
willkommen. 


von 


— — 


Wohin gehen wir heute? 
Bariete - (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 


Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 

Apollo: „Der Schrecken der Salons“. (145, 147, 
539 Uhr. 

Coloſſeum: „7 Geſichter des Wachsſiguren-Kabi⸗ 
netts.“ (5, 7, 9 Uhr.) ; 

Metropolis: „Varieté“ und Revue „Cocktail“. 
(5, 7, 9 Uhr.). 

Odeon: „Der ſingende Narr“, 

ee „Das Geheimnis des Zimmers 

. ' 

Slonce: „Ihre Hoheit befiehlt“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Wilfona: „Der Landarzt“. (Rudolf Schildkraut.) 
(5, 7, 9 Uhr.) ; 


— — 
Wochenmarktbericht 


Das anhaltende kalte, regneriſche Wetter wirkte 
ſich auch auf den heutigen Mittwoch-Wochenmarkt⸗ 
verkehr aus. Das Leben und Treiben war nicht 
le roß, wenn auch immerhin zufriedenſtellend, 
ür die Händler. Man forderte für Weintrauben 
0.70—1.20 pro Pfund, Pfirſiche 0.50 —1.00 21, 
Aepfel 1030, Birnen 5—35, Pflaumen 15—25, 
Preißelbeeren 50—60, Tomaten 10—20, Rha- 
barber 20 Gr. pro Pfund, Für ein Pfund Kür- 
bis zahlte man 10, für Spinat 20-30, bei rèi- 
lichem Angebot, Wachsbohnen 30—40, Kartoffeln 
3—4, für einen Kopf Weißkohl 10—30, Wirſing⸗ 
tohi 20—40, Rotkohl 30—50, Blumenkohl 40-80, 
Salat 1020, ein Bund Mohrrüben 10, rote Rii- 
ben 10, Kohlrabi 10—15, eine Gurke 10—40, 
Zitronen 10—18 Gr. pro Stück. Bei reichlichem 
Angebot forderte man für das Pfund Steinpilze 
30—60, Pfifferlinge 20—25, Grünlinge 30 40 
Butterpilze 20—40, Reizker 50—80 Gr. Das An: 
gend! in Landbutter war bei der augenblicklichen 

artoffelernte geringer als ſonſt. Man zahlte 
hierfür 1.90 2.20, für Tafelbutter 2.20 —2. 40, 
Weißkäſe 50—70. Das Liter Sahne koſtete 2 bis 
2.20 z!, Milch 28 Gr, die Mandel Eier 2.10 bis 
2.30. Ber guter Zufuhr koſtete eine Ente 3—5, 
eine Gans 6—8, ein junges Huhn 2— 2.50, ein 
Paar Tauben 1.80—2 zl. Auch diesmal waren 
die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt unverändert. 


Fiſche wurden reichlich angeboten, der Abſatz war unter dem Namen Coctail voraus, d 1 
Ein Pfund Karpfen koſtete 2.20. | Fehler hat, daß fie ſich zu jehr in die Länge zieht 


Poſener Kalender 


Schleie 1.80, Karauſchen 1.80, Barſche 1.20, Hechte 
2, Weißfiſche 0.50—1, Krebſe 1.50—2 zi. Durch 
das Regenwetter war die 3 nicht 
ſehr grob, Es wurden vorwiegend Topfgewächſe 
erkauf angeboten. 

— — 


wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
mittwoch. den 16. September 
Sonnenaufgang 5.10, een 17.52; 
Mondaufgang 11,16, Monduntergang 19.12. 
u Uhr ie 5 Temperatur der Luft 
11 Grad Celſ. üdweſtwinde. Barometer 


zum 


Wetlervorausſage für Donnerstag, den 17. September 


Mild und meiſt wolkig, ſpäter wieder Nieder: 
ſchlagsneigung. Nach Südweſten drehende Winde. 

Der Waſſerſtand der Warthe am 16. September 
betrug: + 0,51 Meter, 


7 R 

Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 19. Sep: 
tember. Altſtadt: Apteka sw. Marcina, ul. 
Fr. Ratajczaka 12; Apteka pod Bialym Drlem, 
Stary Rynek; Apteka sw. Piotra, ul. Pölwiej⸗ 
jfa 1. Wilda: Apteka „Fortuna“, Górna Wilda 
96; Apteka pray Bramie Wildectiej, ul. Górna 
Wilda 3, e Apteka p. Plucinſtiego, 
ul. Marſzalta Foda, Ecke ul. Niegolewſkich. 
Serfiß: Apteka Mictiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Aptela „Pod Opatrznoscia Boſta“, ul. Das 
browſtiego 76. Ständigen Nachtdienſt 
haben die Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo⸗ 
wiecka 12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
Focha 158, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 
aſſe, Pocztowa 25. 


„Bariete“ 

Im Kino „Metropolis“ läuft zur Jeit 
einer der letzten großen ſtummen Filme „Variete“. 
Emil Jannings ſpielt die Hauptrolle, ein Trapez- 
künſtler, der ſeine Frau und ſein Kind um einer 
anderen Artiſtin (Lya de Putti) willen verläßt. 
Er findet ſein Ende im Gefängnis, da er aus 
Eiferſucht ſeinen Nebenbuhler erſticht. Es werden 
innerhalb des Filmes beachtenswerte Varieté- 
aufnahmen gezeigt, wie auch Jannings und Lya 
de Puttis große Kunſt der Menſchendarſtellung 
dieſen ian über das Niveau der letzten neueren 
Filme herausheben. Dem Film geht 9 5 Revue 

ie einen 
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und dadurch das Ende der letzten Vorſtellung bis 
12 Uhr verzögert wird bei merklicher 


Publikums. 
Rundfunkeche 


ARundjunfprogramm für Freitag, 18, September. 
Bojen, 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzeichen. 
13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗Berichte, Börſen⸗ 
und Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 
18: Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 19.15: 
„Silva rerum“ Neuigkeiten. 20.05: Bei- 
programm. 20.15: Von Warſchau: Sinfonie; 
konzert. In der Pauſe Theater⸗ und Funk⸗ 
programm für Sonnabend. 22: Zeitzeichen, Pat: 
Berichte, Sport: und Polizeinachrichten. 22.15 
bis 24: Tanzmujit aus dem 75 nja“. a 
Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeit⸗ 
fignal. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetter 
bericht. 14.50: Landw. Bericht. 16: Schallplatten. 
17.15: Schallplatten. 18: Leichte Muſik. 19: Ver⸗ 
ſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 19.55: Wetter 
20.10: ortbericht I. 20.15: Sinfonie⸗Konzert. 
22.20: etterberichte, Sport⸗ und Polizeinach⸗ 
richten. 22.25: Programm für Sonnabend. 22.30 
bis 24: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: 
Frau. 15.45: Buch des Tages, 16: Kleines Kon’ 
zert. 16.50: Konzert. 17.15: Senſation, Schlag⸗ 
zeile. 17.50: Rundfunk und öffentl. Meinung: 
18.05: Proja v. G. Rendi. 18.35: Preſſe und 


1 5 Meinung. 
19.45: Deutſchland und Ausland. 20.15: Sag, 
Deine Meinung mit Muſik. 21.25: Konzert. 


22.40: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 6.30—7.30: Uebertragung 
12: Shall- ` 


von Berlin. 9, 10.10: Schulfunk. 
platten. 14: Berlin: Schallplatten. 15: Jung 
mädchenſtunde. 15.40: Jugendſtunde. 16: Pädg⸗ 
iger Funk. 16.30: Leipzig: Konzert. 17.30: 
Si uphrat⸗Wüſtenſturm. 18: Soren 
unk. 18.30: Geometriſches Denken. 19: Vortrag 
für Aerzte. 19.30: Welt des Arbeiters. 20 
Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15 22.30 
Programm wie Breslau. 23: Von Berlin: Quar: 
tettſtunde. 

Geſchäftliche Mitteilungen 
30-jähriges Gründungsjubiläum der 
Firma W. Hahn, Poznań 
Die Inflationszeit hat viele alte Firmen, welche 
ſich den neuen Bedingungen nicht anzupaſſen, ver 
ſtanden, liquidiert. Nur einige überſtanden die 
Kataſtrophe. Zu dieſen gehört die unſeren Leſern 
wohlbekannte Herrenartikelfirma W. Hahn am 
Stary Rynek 58, welche in dieſen Tagen ihr 
30jähriges Gründungsjubiläum feiert. Anläßlich 
dieſes Jubiläums veranſtaltet die Firma einen 
beſonderen billigen Jubiläumsverkauf, welcher 
dank der enormen Auswahl und außergewöhnlich 
für dieſe Zeit herabgeſetzten Preiſen eine äußert 
ſelten günftige Einkaufsgelegenheit bietet, it 
machen unjere werten Leſer auf die Inſerate del 
genannten Firma aufmerkſam. Unjererjeits wiit 


ſchen wir der Firma ein weiteres gutes Gedeihen 


nruhe des 


ür die 


19: Schweizer Volksmuſik. 


* 


don den Bahnhöfen Beſitz. Vor allen öffentlichen 
ebäuden bezogen Heimwehrwachen Poſten. In 


S 


pt 


Oeſterreichs 


* 


j 
Poſener Tageblatt 


Prinz Friedrich Leopold 


Kapp⸗Putſch 


Die Erhebung der ſteiriſchen Heimwehren - Sieg der Regierung — 
Die Arſachen der Selbſtſchutz-Revolte 


Š 
` In der Nacht zum Sonntag ſammelten ſich in 
Ta Steiermark und in Oberöſterreich, in den 
nalern der Mur und der Enns ſtarke Heim: 
mehrformationen Mit geſchultertem Gewehr, 
nt blinkenden Maſchinengewehren marſchierten 
0 durch die Straßen der kleinen Städte. Halb 
no wundert und halb ſtolz blickte man ihnen 
123 Für ein nächtliches Kriegsſpiel hielten die 
. en Gebirgsbewohner zuerſt dieſen Auf⸗ 
arſch. Im Schutze der Nacht geſchah dann das 

erkwürdige: In Leoben, in Bruck, in Juden⸗ 
Sten und in vielen anderen Kleinſtädten der 

etermaxt und Oberöfterreihs drangen Heim: 
ſebrabteilungen in die Rathäuſer und beſetzten 
e. Schweigend nahmen die grauen Kompagnien 


en kleinen Gemeinden wurden die Bürgermeiſter 
dem Schlafe geweckt und, ſoweit ſie ſich zur 


N zialdemokratie bekannten, gefangengeſetzt. Alles 
as geſchah, ohne daß viel Aufhebens davon ge- 
macht wurde. 
Am hellen Morgen ſahen die braven Steier⸗ 
Mater die Beſcherung: Auf den Straßen mili- 
ſches Gepränge; an den Anſchlagsſäulen klebten 
aße Plakate — Kundmachungen der „neuen 
dersterung. die das Volk an der Mur und an 
Al. Enns von dem „Umſturz“ in Kenntnis ſetzten. 
Pe neuer „Stantsführer“ bekannte fih in dieſem 
tat der Führer der öjterreihifdhen Heim: 
garen, der Judenburger Rechtsanwalt Dr. 
ie mer, Es war in dieſen Maueranſchlägen 
Si e Rede davon, weshalb die Heimwehren 
gentlich die Macht im Staate ergriffen hatten. 
dein Heimwehrgeneral empfahl ſich dem öſter⸗ 
dend ischen Volke nur als ſtarker Diktator, von 
künftighin alle Staatsgewalt auszugehen 
Ade Es ſtanden in dem Manifeſt auch karte 
3 gegen die Millionenſtadt Wien, die hin⸗ 
terj, Den Charakter eines ſelbſtändigen Landes 
Bieren ſollte, Unter „Entthronung des roten 
u tonnten fih die Bauern im Murtale etwas 
Sir Der Sinn der anderen ſtarken Worte 
K mers blieb ihnen jedoch verborgen. Nie- 
würd wußte, wie der Heimwehrſtaat ausſehen 
tbe, der nach den Worten des neuen Ver⸗ 
. „auf ſtändiger Grundlage“ er» 
e. 


e öſterreichiſche Bundesregierung, noch in der 
dacht von dem 3 — des Heiner Putsches 
walachrichtigt, traf ſofort alle notwendigen Gegen⸗ 
des ahmen. Bewaffnete Abteilungen des Bun⸗ 
Audeeres wurden ſofort in der Richtung des 
Allruhrgebietes in Bewegung Miete Nächtlicher 
der N rief die ausgezeichnete Wiener Polizei auf 
el n. Wenige Stunden nach dem Staats“ 
dor D ſtanden bewaffnete Gendarmerieabteilungen 
den den revoltierenden Städten. Kampflos in 

meiſten Fällen räumten die Heimwehren die 
a ufer und die Bahnhöfe. Beim erſten An- 
lie mit den ſtaatlichen Machtorganen zogen ſich 

Putſchiſten zurück. Ganz ohne Blutvergießen 
gin zes dabei nicht ab. In dem Kapfenberger 

Vetterheim, das von Heimwehrabteilungen be- 
Leger wurde, blieben zwei Tote zurück. Im 
Ruf e des Tages konnten die Aufſtändiſchen, die 

10. big 20 000 Mann Nach werden, überall 

h — werden. egierungstruppen be⸗ 

És die Oberhand. Der gegen die Heimwehr⸗ 

i er ag al Haftbefehl tat wahrſcheinlich feine 

irgends machten die imwehren 


Virkung. 
on Verſuch, ſich den legenen 


zu ſtellen. 
in * Aufſtand der ri ot Heimmehren mußte 
den, m Augenblick als geſcheitert angeſehen wer⸗ 
tei als die Heimwehren in den übrigen Landes: 


tollen erreihs keine Anſtalten trafen, das 
anmähne nternehmen des Judenburger Rechts⸗ 
ts zu unterſtützen. Der frühere Heimwehr⸗ 


Borer rit Starhemberg beeilte 
arten — er mit biejer ſteieriſch 


fuchs zu tun habe und daß er Pfrimers Aktion 
etnen verbrecheriſchen Wahnfinn halte. Die 
reichiſchen Nationalſozialiſten rückten nicht 

er ſcharf von Dr. Pfrimer ab. Der Reihs- 


U 

herum konnten aus Wien ſehr bald beruhi⸗ 
Nieder rklärungen gegeben werden, und der 
de & 


ſich zu er⸗ 
en Revolte 


Geſandte in Berlin, Dr. Frank, nannte 
Rutig evolte in Steiermark einen verrückten 
konnte der mühelos niedergeſchlagen werden 


Br, fen bleibt noch die Frage, 
ihr Dr. Pfrimer das Eianal zum Los⸗ 
berpa" gab. Er mußte doch willen, daß feiw 
tung . Unternehmen die politiſche Gel⸗ 
würde erreihs in der Welt ſchwer ſchädigen 
Riet Es wird erzählt, Primer habe die Re⸗ 
don ng ſtürzen wollen, die Oeſterreichs Gelb- 
gleit in Genf zu verkaufen im Begriffe 
open den Tat wird in den nächſten Tagen 
Be Adel ische Kreditgeſuch beim Völkerbund 
reichs elt. Beunruhigende Meldungen über Frank⸗ 
à möcfegenforderungen waren im Umlauf. Es 
Neue Nah; daß Pfrimer dem juvortommen und 
eimwefatſachen“ ſchaffen wollte. Wie ſich der 
teithe dorgeneral die weitere Entwicklung Oeſter⸗ 
z achte, bleibt allerdings ſchleierhaft. 
Flucht ranwalt Pfrimer, der inzwiſchen die 
ommer griffen dt ſteht erſt ſeit dem Früh⸗ 
wehren * der Spitze der öſterreichiſchen grip 
Am Rande or einem Jahr ſchon ſtand Oeſterreich 
militär! eines Bürgerkriegs. Die beiden großen 
blitanija e Verbände, Heimwehren und Repu- 
Zeichen er Schutzbund, warteten nur auf das 
brachten dam Losſchlagen. Die Novemberwahlen 


aus welchem 


findli ann der Heimwehrbewegung eine emp⸗ 
hre — a lappe. Mit einem Schlage hatte fe 
Starhenſ politiſche Bedeutung eingebüßt. Fürſt 


wehr erg, der als Vertrauensmann der Heim- 
nett ſaß ie, zeit lang im äfterreichiihen Rabi, 
Stiche Tassen de ſchleunigſt ſeine neue Würde im 
ewegun ſen. Seitdem iſt es mit der Heimwehr⸗ 
und pf bergab gegangen. Meinungskämpfe und 
mehr und tungen ſchwächten die Heimwehren 
tiſchen B mehr. Von einer geſchloßenen poli⸗ 
mehr jei ewe gung konnte überhaupt leine Rede 
d Vergeblich bemühte fih Dr, Pfrimer 
? len Pro: 
eimmehren zuſammenhalten. Die 
als ſich ihr 


arum, wen 1 ai 
, i 
gramm die erden mit einem radika 


eimwehren 


batten ausgeſpielt. 


egierungs⸗ fi 


General in ein ausſichtsloſes Abenteuer jtürzte, 
Was geſchehen wäre, wenn der Aufruhr weitere 
Ausdehnung angenommen hätte, läßt ſich ſchwer⸗ 
lich ausmalen. Sicher aber hätte die Republi⸗ 
kaniſche Schutzwehr der öſterreichiſchen Sozial⸗ 
demokraten, die jhon Gewehr bei Fuß ſtand, in 
das Geſchehen eingegriffen. Der drohende Bürger⸗ 
krieg ijt durch das energiſche Auftreten der Re⸗ 
gierung vermieden worden. 


zuſammenbruch dr. pfrimers? 


Graz, 16. September. (R.) Dr. Pfrimer wurde 
von der Banatverwaltung in Laibach aufgefor⸗ 
dert, nach Laibach zu kommen, um dort die Frage 
ſeines Aufenthaltes in Jugoſlawien zu regeln. 
Pfrimer joll völlig gebrochen fein. 


Bundespräſident Miklas erneut 
Kandidat zur Präſidentenwahl 


Wien, 16. September. (R.) Bundespräsident 
Miklas teilte der chriſtlich⸗ſozialen Parteileitung 
mit, daß er die Kandidatur zur Bundespräſident⸗ 
ſchaft annimmt. 


Derzögerte Erledigung 
des oͤſterreichiſchen Anleihewunſches 


Der öſterreichiſche Heimwehrputſch hat den 
Fortgang der Anleiheverhandlungen im Finanz⸗ 
ausſchuß des Völkerbundes über Oeſterreich 
etwas verzögert, da man nunmehr mit det An: 
kunft des Bundeskanzlers Bureſch erſt Dienstag 
oder Mittwoch ſtatt am Montag rechnet. Der 
Finanzausſchuß will den Bundeskanzler Bureſch 
darüber hören, ob es möglich ſein wird, die von 
franzöſiſcher Seite geforderten Spargeſetze inner⸗ 

Ib kurzer Beit, ſpäteſtens bis zum 18, Septem⸗ 
ber, zu erlaſſen, ſo daß der Finanzausſchuß noch 
in der Zeit vom 20. bis 25. September auf Grund 
der öſterreichiſchen Sparmaßnahmen an die Aus⸗ 
arbeitung der näheren Vorſchläge für die An⸗ 
nahme herangehen könne. 

Der Finanzausſchuß erwartet, daß das öſterrei⸗ 

iſche Staatsbudget um etwa 200 Millionen 

illing auf 1.9 oder 1.8 Milliarden Schilling 
geſenkt wird durch Erſparniſſe bei den Perſonal⸗ 
ausgaben, der Arbeitsloſenunterſtützung und beim 
Erneuerungsprogramm für die Eiſenbahnen. Die 
Anleihe von 280 Millionen Schilling ſoll bei 
Durchführung dieſes Sparprogramms als Ein⸗ 
jahreskredit gegeben werden und zur Konver⸗ 
tierung der 100 Millionen Schilling in Krediten 
der Bank von England, des 100 Millionen⸗Kre⸗ 
dits der BJZ und der jetzt von der Bank von 
Frankreich übernommenen 50 
verwandt werden. ; 


Nach dem Attentat von Bia-Torbagy 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen iff im 66. Lebensjahre in Flatow 
in der Grenzmark einem Gehirnſchlag erlegen 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen war als 
Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 
des aus der Geſchichte der Feldzüge von 1864, 
1866 und 1870/71 bekannten Heerführers und nach 
der Uniform des Zieten-Hujaren-Regiments ſoge⸗ 
nannten „roten Prinzen“, und der Prinzeſſin 
Maria-Anna aus dem Hauſe Sachſen-Anhalt am 
14. November 1865 zu Berlin geboren. Bis 1890 
tat er abwechſelnd Dienſt beim 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment ſowie beim ung Arm der Gardes du Corps, 
1890 wurde er zum Major im 1. Garde-Regiment 
befördert und 1891 zum Regiment der Gardes du 
Corps verſetzt. Hier beteiligte er fih 1892 mit 
Auszeichnung an dem Diſtanzritt Berlin Wien 
und wurde in demſelben Jahre zum Oberſtleut— 
nant befördert. 1893 wurde er als Oberſt zum 
Kommandeur des Regiments der Gardes du 
Corps ernannt. 1895—1899 führte er als Ge⸗ 
neralmajor die 4. Garde⸗Kavallerie- und dann 
die 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, 1899 wurde er 
Generalleutnant und Kommandeur der 22. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion in Kaſſel, und 1901. Kavallerie- 
Inſpekteur. Von 1904 bis 1905 befand ſich der 
Prinz während des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges 
im Hauptquartier der ruſſiſchen Armee. 1905 er⸗ 
folgte ſeine Ernennung zum General der Kavalle⸗ 
rie. 1913 wurde der Prinz als Generaloberſt 
à la suite der Armee geſtellt. 

Beim Ausbruch des Weltkrieges wurde Prinz 
Friedrich Leopold dem Großen Hauptquartier zus 
geteilt. Ein ſelbſtändiges Kommando hat er im 
Kriege trotz aller Bemühungen nicht erhalten. 
Mehrfach wurde er zur direkten Berichterſtattung 
an den Kaiſer von dieſem an die Front geſandt. 
In dieſer Eigenſchaft beteiligte er ſich an der 
Eroberung der Feſtungen Lüttich und Namur, an 
der Belagerung von Maubeuge, an den Kämpfen 
bei Mpern ſowie dann an der Ditfront. 

Der Prinz war vermählt mit Luiſe⸗Sophie, 
Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein, der jüngeren 
Schweſter der verſtorbenen Kaiſerin. Dieſer Ehe 
entſtammen drei Söhne: Prinz Friedrich-Sigis⸗ 
mund, geb. 17. Dezember 1891, der 1927 in Luzern 
tödlich mit dem Pferde verunglückte; Prinz 
den geb. 6. April 1893, der im Welt⸗ 
rieg an den im Luftkampf erlittenen Wunden in 
engliſcher Gefangenſchaft ſtarb, und deſſen Name 
als der eines vorbildlichen Sportsmannes und 
allbeliebten Kameraden unvergeſſen bleibt, und 
Friedrich⸗Leopold, geb. 27. Auguſt 1895. Die ein⸗ 
zige Tochter, Prinzeſſin Victoria⸗Margarethe, geb. 
17. April 1890, vermählt mit Heinrich X XXIII. 
Reuß j. L., ſtarb im Jahre 1924. 

Es darf nicht verkannt werden, daß der junge 


Prinz in ſpartaniſcheſ renger Schule und in einer 


Millionen Schilling ſhüchter freudloſen Jugend aufwuchs. Das ſtille, 


chüchterne Weſen des Knaben entſprach nicht der 


Gemeinſamer Abwehrkampf Europas 


gegen den Eiſenbahnkerror 


Nach dem neuen Eiſenbahnattentat in Ungarn 
wird es immer klarer, daß es fih hier wie auch bei 
dem vorhergegangenen Jüterboger Attentat nicht 
um einzelne Verbrechen, ſondern um eine plan⸗ 
mäßige, allem Anſchein nach von Kommuniſten 
e hrte Terroraktion handelt. Man befürchtet 
r die Zukunft weitere Attentate, um jo mehr, 
als der am Tatorte von 5 gefundene 
Brief die Drohung enthält, daß „Europa jeden 
Monat etwas derartiges etleben werde“. 

Die zuſtändigen Stellen jaft ſämtlicher euro 
Buße e Staaten haben daher beſchloſſen, auf einer 
1 in Amſterdam ſtattfindenden ge⸗ 
meinſamen Konferenz über die zu ergreifenden 
Abwehrmaßnahmen zu beraten. An dieſer Kon⸗ 
ferenz werden Vertreter der Eiſenbahndirektio⸗ 
nen, der Verkehrsminiſterien und der Polizei⸗ 
behörden teilnehmen. Inzwiſchen follen jedoch 
alle polizeilichen Sicherungsmaßnahmen unver⸗ 
dan durchgeführt werden. In den Niederlan⸗ 

n find Spezialbeamte mit beſonderen Vollmach⸗ 
ten bereits damit beſchäftigt, den Streckenſicher⸗ 


heitsdienſt weiter auszuarbeiten und zu ver⸗ 
ſtärken. 


Vor Ergreifung der Täter? 


Ohne daß ſeither nähere Angaben gemacht wer⸗ 
den, verlautet ſeitens der aptr Polizei⸗ 
behörde, daß gewiſſe Spuren aufgedeckt ſeien, die 
wahrſcheinlich noch im Laufe des Tungen Tages 
zur Ergreifung eines der Täter ühren können, 
die das entſetzliche Eiſenbahnunglück in der Sonn⸗ 
abendnacht vorſätzlich verſchuldet haben. Die Poli⸗ 
zei e das als eine „Wendung, die von 
entſcheidendem Einfluß auf die weiteren Erhebun⸗ 
gen ſein dürfte“. Angeblich ſoll es ſich um einen 
Mann handeln, der der Polizei von früher ſehr 

ut bekannt iſt. Die Spuren dieſes Mannes 
ollen nach dem Auslande führen. 

Anderſeits wird aus Preßburg, das zur Tſchecho⸗ 
ſlowakei gehört, mitgeteilt, daß auch dort gewiſſe 
Spuren feſtgeſtellt worden ſeien. Jedenfalls wer⸗ 
den, wie auch in Ungarn, auch in der N 
flowakei allgemeine Razzien abgehalten. Ueber 
die Unterſuchung in Ungarn wird noch mitgeteilt, 
daß die Schrift des Briefes, der am Tatorte ges 
unden wurde, angeblich mit der rift eines 

-ührers der ungariſchen Kommuniſten grobe 

ehnlichkeit aufweiſen ſoll. Auch in dieſer Ridh- 
tung werden Ermittelungen gepflogen. Es braucht 
übrigens nicht geſagt zu werden, daß die unga⸗ 
riſchen Polizeibehörden, um ſo mehr ja inzwi⸗ 
ſchen, wie berichtet, für die Ergreifung des Täters 
50 000 Pengo (etwa 37000 Mark) ausgeſetzt wur⸗ 
den, mit Hinweiſen auf Verdachtsmomente über⸗ 
ſchüttet werden, und daß natürlich auch eine ganze 
Reihe von Verhaftungen, namentlich aus kommu⸗ 
niſtiſchen Kreiſen, erfolgen. ; 

Budapeſt, 16. September. (R.) „Peſter Lloyd“ 
zufolge iſt in den polizeilichen Erhebungen zum 
Bia Torbagyer Attentat ſpät abends eine neue 
. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der der Mittäterſchaft verdächtige Martin Leipnik 
Komplizen gehabt hat. Dieſe wurden in erſter 


Reihe unter ſeinen Freunden geſucht, und die 
A hat Anhaltspunkte dafür gefunden, daß 
ein hier bekannter Kommuniſt aus Bia Torbagy, 
der ſich einige Zeit von dieſer Gemeinde fernge⸗ 
halten hatte, dieſer Tage in Bia Torbagy geſehen 
worden war. Ein Chauffeur gab auf der Polizei 
an, daß am Tage des Attentates in der Garage, 
in der er angeſtellt iſt, ein Mann erſchienen war, 
der ein Auto für eine Jag nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mieten wollte. Nachdem er die Auskunft 
erhielt, daß man ihm nicht zur Verfügung ſtehen 
kann, erklärte er, ein Auto für dieſen Zweck für 


konnte jedoch nicht erfüllt werden. Die Polizei 
hat auch feſtgeſtellt, daß das Ekraſit und die Kap» 
militäriſch derben, oft rauhen Art des Vaters. 
Aehnlich ſeinem Vorfahren, dem Soldatenkönig 
Friedrich Wilhelm I., der die künſtleriſchen Nei⸗ 
gungen des jungen Fritz mit größter Strenge be⸗ 
kämpfte, wollte auch der „rote Prinz“ ſeinen Sohn 
und einzigen Erben, trotz deſſen Abneigung, mit 
eiſerner Disziplin zum Soldatenberuf zwingen 
und alle anderen Intereſſen in ihm ertöten. So 
wurde — und darin liegt unbedingt eine gewiſſe 
Tragik — aus dem gut veranlagten, offenherzigen 
Knaben ſchon früh ein menſchenſcheuer, verſchloſſe⸗ 
ner, zum Mißtrauen neigender Charakter. Viel⸗ 
leicht ſtammt die 1 ſeines Weſens und 
eine ausgeſprochene Nervoſität aus dieſen erſten 
Jugendjahren. Zu feinen ſchönſten Erinnerungen 
sinele er die Studienjahre in Bonn. č 
er verſtorbene Prinz hat nicht nur durch die 
Eigenart ſeiner Lebensweiſe und durch die zahl⸗ 
reichen Differenzen mit feinem kaiſerlichen Schwa⸗ 
ger, ſondern vor allem durch ſeine Prozeſſe mit 
dem preußiſchen Staat ſowie im letzten Jahr durch 
die unerfreulichen Begleiterſcheinungen bei der 
Verſteigerung im Schloß Glienicke die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich gelenkt. 

Die Ereigniſſe der Revolution gingen an dem 
Schloßherrn von Klein⸗Glienicke nicht ſpurlos vor⸗ 
über. Es iſt völlig unverſtändlich, daß der 
Prinz im November 1918 mit großer Eile 
die rote Fahne auf dem Turm des Jagd⸗ 
ſchloſſes aufziehen ließ. Diefer, in der Ge: 
ſchichte des Hauſes url pe wohl einzig da⸗ 
tehende Vorgang, blieb nicht ohne Folgen. We⸗ 
nige Tage, nachdem der Prinz ſich unter den 
Schutz der Kommuniſten geſtellt hatte, ließ ihn 
eine Abordnung der auf dem Durchmarſch im 
Dorf einquartierten Garde⸗Küraſſiere wiſſen, daß 
ſie die rote Fahne, wenn nötig mit Gewalt vom 
Turme herunterholen würden. Kurz nachdem die 
Fahne entfernt und das Regiment abgezogen mar, 
wurde das Schloß eines Abends von einer roten 
Matroſenabteikung beſetzt, die ohne Rückſicht auf 
das frühere Schutzzeichen, drohten, das Schloß an 
allen Ecken anzuzünden, falls ihnen nicht eine 
größere Geldſumme 8 würde. Um 
allen Weiterungen zu entgehen, verließ der Prinz 
mit der Prinzeſſin und dem jüngſten Sohne unter 
dem Schutze der Nacht das Schloß, die Ausein⸗ 
anderſetzung mit den Bedrängern feinem Hofchef 
überlaſſend. 
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ſeln der Höllenmaſchine ausländiſcher, die übri⸗ 
en Beſtandteile der Bombe ungariſcher Herkunft 
nd, und daß letztere in Budapeſt gekauft wurden. 
Leipnik mußte alſo direkt nach Budapeſt ge⸗ 
kommen fein, um die Bombe hier herzuſtellen, 
und zwar bei ſeinen Freunden. Es wurden auch 
in dieſer Richtung Recherchen angeſtellt, die zu 
einem überraſchenden Ergebnis geführt haben 
ſollen. Mehrere Perſonen wurden noch im Laufe 
der Nacht ausgehoben und zur Polizei gebracht, 
wo ſie ſich in Gewahrſam befinden. 

„Peſti Naplo“ meldet, daß heute nacht 11 ner. 
dächtige Ausländer zur Polizei gebracht worden 
find, wo fie ſogleich einem Verhör unterzogen 
8 Hirl folge foll feſtgeſtellt SR. 

„Magyar Hirlap“ zufolge ſoll feſtgeſte t: 
den 85 daß die beiden Fremden, die am 15. 
d. Mts. Budapeſt in einem Flugzeug verlaſſen 
haben, zwei Spanier geweſen ſeien. Wie das 
Blatt weiter erfährt, wurden geſtern jwet deut ⸗ 
75 Staatsangehörige a e die die ungari⸗ 
ſche Grenze paſſieren wollten, ſich aber nicht ein⸗ 
wandfrei legitimieren konnten. Auch dieſe wur⸗ 
den zur Polizei gebracht, wo ſie noch im Laufe 


Bargeld ſofort kaufen zu wollen. Dieſer Wunſch |der Nacht verhört wurden. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


In der Warschauer Preſſe ift das Gerücht auf⸗ dem Kongreß nehmen etwa 800 Gelehrte aus 


etaucht, daß der Kriegsminiſter fih mit der Ab- 
icht tragen ſolle, ſich für 6 Monate aus dem poli⸗ 
tiſchen Leben zurückzuziehen. 

* 


Am 5. Oktober beginnt vor dem Oberſten Ges 
richt in Warſchau die weitere Erörterung von 
Wahlproteſten. 

* 


In der geſtrigen Sitzung des Spezialaus⸗ 
en des a ejm wurde eine Ent⸗ 

ließung gefaßt, in der die Entlaſſung verheira⸗ 
teter Frauen in den Aemtern, die dem ſchleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt unterſtellt ſind, ſowie den 
Staatsämtern im Bereich Oberſchleſiens verlangt 
wird. $ \ 

Vor dem ie mans in Radom wird eine 
intereſſante Verhandlung ſtattfinden, die von 
dem früheren Leiter der Einkaufsabteilung in 
der Fabrik von Zagozden, Karl Herje, gegen den 

r Sad: 


[Staatsfiskus angeſtrengt worden ift. 


verhalt ijt folgender: Nach Zagoiden kam ein 
Offizier, der in Breſt⸗Litowſt unter dem Oberſten 
Koſtek⸗Biernacki Dienſt getan hatte. Herſe lehnte 
es ab, im Kabinett des Direktors jenem Offizier 
die Hand zu reichen. Als der Direktor Herſe dar⸗ 
über bene erklärte dieſer, daß er „einem 
Breſter Helden nicht die Hand reichen werde“ 
Darauf erhielt er die Demiſſion. Da der Vor⸗ 
ſtand der Induſtriewerke Herſe weder die Tan⸗ 
tieme noch das Urlaubsgehalt auszahlte, hat 
Herſe den gerichtlichen Weg beſchritten. 
* 


Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge ſtießen in 
der Nähe von Straßburg zuſammen und ſtürzten 
aus 500 Meter Höhe ab. Beide Piloten waren 
ſofort tot. 


* 

Die große tſchechiſche Schuhfabrik „Bata“ plant 
die Gründung einer großen Fabrikanlage in Gali⸗ 
zien idR idylliſch gelegene Dörſchen liegt im 

rzemſa⸗Gebiet an der Chauſſee, die Krakau mit 
Oberſchleſien verbindet. 


Ein internationaler Kongreß für Geographie 
beginnt heute in der franzöſiſchen Hauptſtadt. An 


allen Ländern der Welt teil, 
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Mit welchen Mitteln gegen uns Deutſche gear⸗ 
beitet wird, zeigt ein Vorfall, der zunächſt grohen 
Staub aufwirbelte, jetzt jedoch dank der wirklich 
eneriſchen und objektiven Tätigkeit der Polizei 
eine überraſchende 3 fand. In dem 
oberſchleſiſchen Dorf Golaſſowitz, das noch aus der 
Wahlzeit her durch die dort geführten blutigen 
Kämpfe bekannt iſt, förderte eine plötzliche Haus⸗ 
ſuchung in der Scheune eines deutſchen Landwirts 
ein Gewehr und eine größere Menge Sprengſtoff 
zutage. Es erhob ſich in der polniſchen Preſſe ein 

ewaltiger Lärm; man wollte in 2 undenen 
Waffen die Vorbereitung zu einem Umſturz (1) 
jeben etzt hat ſich ee daß der per⸗ 
önliche Racheakt eines entlaſſenen Knechtes vor⸗ 
liegt, der ſich ſogar noch in der Adreſſe geirrt hat. 
Die in der Scheune verſteckten Waffen ſowie die 
Denunziation waren gar nicht dem deutſchen 
Landwirt, ſondern deſſen ich al, zugedacht. Das 
Verhalten der Polizei, die ſich nicht bluffen ließ. 
ſondern die Aufklärung des Vorfalles energiſch 
und ſelbſtändig betrieb, verdient volle Anerken⸗ 
nung. 

* p 

Polen wird binnen kurzem um eine Errungen: 
ſchaft der weſteuropäiſchen Ziviliſation reicher 
ſein. Nach engliſchem Muſter ſollen in Warſchau 
Hunderennen eingeführt werden, für die bereits 
ſetzt auf dem Gelände des Warſchauer Zoologi⸗ 
N Gartens eifrig „trainiert“ wird. Als erſter 
Renntag ift der kommende Sonntag in Ausſichz 
genommen. ' N 
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Verband Deutscher Angestellter 


Donnerstag den 17. d. Mts., abends 8 Uhr im Saale des Zoologischen Gartens 


Arthur Schnitzler-Abend 


3 Einakter: Die Frage an das Schicksal. — Weihnachtseinkäufie, — 
e Abschiedssouper. 
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Geſtern nachmittag um 1/,2 Uhr ent- 
ſchlief nach kurzem Krankenlager unfer lange 
jähriger Mitarbeiter, der 


Kaufmann 


Adolf Breunig 5 N 


SZ Ausirele Tilgnungsdarlehen 


am 18, September l, J. um 20 Uhr im Lokale des 
H. Josef Jarocki, ul. Masztalarska 5. ” 


im 71. Lebensjahre, kurz bevor er fidh zur 
wohlverdienten Ruhe ſetzen wollte. Wir ge⸗ 
denken ſeiner als eines geraden und lauteren 
Charakters, der trotz mancher Rückſchläge 


im Leben mit unentwegter Zähigkeit ſeinen Gniezno am 17. September l. J. um 20 Uhr im Hotel „Euro- cür Nichtmiteli A z 
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Plakaten ersichtlich. N 
Ostrzeszów am 21. September J. J. um 11 Uhr im Lokal des 


H. W. Barczyk. ` 
am 21. September 1. J. um 20 Uhr im Hotel „Cen- 
tralny“ des H. I. Plewinski. 


veranstalte ich vom ı5. d. Mts. ab einen 
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nützlich machen könnte. Off. 
1.1837 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


An- u. Verkäufe 


Haus 
in prinzipaler Straße Poſens 
jäl. intomm.cn.000002), 
für 400000 zł, bei Anzahl. 
von 150000 zł, ſofort zu 
verkaufen. Offert. u. 1834 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Stadtgrundftüd 
in günſt. Lage, mit 16 Mrg. 
Land und Wieſe, zu ver⸗ 
kaufen. Paſſend für Stell» 
macher, da konkurrenzlos. 
Lagerplatz vorhanden. Off. 
u. 1836 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Schlafzimmer 
(Eiche), echter Marmor, 
Kriſtallſpiegel, ſpottbillig, 
900 zł. Tiſchlerei Hilde- 
brandt, Schifferstraße 3. 


Eintritt frei 


HAGEGE“ 
37 


Notor-Dresehgarnitur 
Stille P 5 Deutz ene 


fahrbar 
Leistung: 20-25 Ztr, stündl. 


Betriebstolfkosten : 
ca. Groschen pro Stunde, 


Int. H. Jan Markowski 


Poznan 420 
Sew. Mieläyhskiege 24 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jaena. 


Dampfbäderei 
mit ſämtlichen Maſchinen, 
Pferden und Wagen, in 


H. Gollinik, Średnia 1. 
Referent: Herr Kaufmann J. Chudzinski aus Inowroclaw. 


1 
Hypotheken-Credit-Genös 


DANZIG, Hansaplatz 2b. 


Eintritt frei! 
senschaft e. G. m. b. H. 


Von der Reise zurück! 


Dr. BOC 


HYNSKI 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskrankh. 


Poznan. 
Pi. Wolności 18 If (neb. d. Raezyriski'schen 


Bibliothek). 10—12 


u. 4—6. Tel. 31-32. 


Drainröhren 


4 bis 21 em (|) aus erſtfl. 
und ſehr ſauber gearbeitet, 


aſſigem Material hergeſtellt 
hat preiswert abzugeben. 


Otto Kropf. Dampfziegelei, 
Kowalew, bei Pleſzew Bahahof 


Ein Jahr gebrauchter 
Aunffdünger- 
flreuer „Weſtfalia“ 


eſchüft! 
ulſtr.) 


Neu erii. Schuh 
ul. | 8 ( 
bietet 


Garntfon- u. Kreisſtadt, zu lift beſonderer Umſtände Damenſchuhe ſchon v.21 10.— 


verkaufen. Vermittler ere 
wünſcht. Off. u. 18340 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Landwirtſchaft 
mit ca. 40 Mrg. Land und 
Wieſe, preiswert zu verkauf. 
Off. u. 1835 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Gebrauchte Sack ſche 
Drillmaſchine 
Schubradſyſtem, 3 m breit, 

hat billig abzugeben. 
Woldemar Günter, 
Landmaſchinen, 
Poznan, Sew. Mielzyn 
skiego 6, Tel. 52-25. 
— 


Juglampe 
(Meſſing), für Gas oder 
elektriſch, ſehr gut erhalten, 
verkauft Stroma26, Wohn. 8. 


Hygien. Binden! 
Damen, die ihre Gesund- 
heit schonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, T. KORITOWSKI, Poznan, 
Wodna 27, Telefon 5111. 


alber ſofort günſtig ver- 
uflich. Offerten u. 1804 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Wer liefert einige 


100 Zuehi-Hühner 
diesjähriger u. vorjähriger 
Brut. Offerten an: 


R. Hofsäss, Tod: 


Leszno 50. 
Haus 
2 Zimmer, Küche, Stall, 
2 Morg. Land zu verkaufen. 
Preis 8,500 zł. Off. unt. 
1764 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Zwiebeln 


gelbe Zittauer verkauft 
W. u enano 
podg. Karolewo, 
pow. Poznan. 


Kühen-Möbel 
von der einfachſten bis zur 
eleganteſten Ausführung 
billig z. haben beiJ.Koniecki 
Küchenmöbelf., Piaſkowa 3. 


Herrenſchuhe „ „„ 15.— 
Kinder- u. Arbeitsſchuhe. 


A Schanlager : 8 


Ini. H. Jan Markowski 


Poznan 420 


ke Jasna. 


Geſucht 
guter Jagdhund 


im 8.— 4. Felde. Bedingung: 
ſicheres Vorſtehen u. Appor⸗ 
tieren. Prinzl. Rentamt 
Borzeciczki, 
pow. Ko min. 


Wer Stellung sueht 


findet diese schnellstens 
durch das vielgelesene 
und weit verbreitete 


„Posener Tageblatt“ 


Stellengesuche 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig. 
Kürſchnereigrbeiten. Time, 


Große Aus w. z. billig. Preiſ. Poznan, Sw. Marcin 43. 


ſetzten Alter. 


Sie haben große 


Molkerei⸗Verwalter. 
Aeltere deutſche Genoſſenſchaftsmolkerei, in 
Kreisſtadt gelegen, ſucht einen Verwalter im ge⸗ 
ſetzten A Reflektiert wird nur auf eine Per⸗ 
ſönlichleit mit tadelloſer Vergangenheit und lücken⸗ 
loſen Zeugniſſen. Bedingung poln. Staatsbürger, 
welcher der poln. u. deutſch. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig iſt. Antritt in etwa 2 Monaten. 
Off. u. 1841 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Erſolge 


durch ein zugkräftiges Inſerat 
im „Poſener Tageblatt“ 


Häuschen 
mit Garten und mehreren 
Morgen Land in Puſzezy⸗ 
fomo (Unterberg) billig zu 
verkaufen. Gef. Anfr. unter 
179 Ta. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg 
— — — 


Fahr rad 
gebraucht, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Gefl. An⸗ 
gebote an Albert Thiem, 
ul. 27. Grudnia 11. 


mädchen 
für alles ſucht vom 1. Oktbr. 
Stellung. Deutſch u. polniſch 
ſprechend. Offert. u. 1838 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Suche Stellung 
als Stütze oder Kinderfrl. 
evtl. Jungfer v. 15. 10. 31. 
Gefl. Ang. unter 1824 an 


HOF i 8 Krotoszyn am 22. September I, J. um 11 Uhr, Lokal auf den 
ſchied plötzlich und unerwartet unſer lieber Plakaten Ca hch, g a sa eyg oe 
Mitarbeiter, der frühere Konkursverwalter Ko min am 22. September 1. J. um 19 Uhr im Hotel „du Fi b l Vi k 
ù Nord“, ul. Borecka 18. 3 x u 1 aums- er au 
Gostyń am 23. September 1. J.um 12 Uhr im Hotel,, Viktoria“ $ ) ; 
b reunig Kościan am 23. September 1. J. um 19 Uhr im Lokale Empfchle meiner werten Kundschaft diese selten 
0 ; „Restauracja Obywatelska “, i a TA De fastir Einkaufs ee e, 
Wir verlieren in dem Berſtorbenen Rawicz A apa al 1. J. um 10 Uhr im Hotel, g 2 ıTsgeleg‘ . 
nicht nur einen lieben Kollegen, ſondern Leszno am 24. September 1 J. um 19 Uhr im Hotel „Dwor- Hüte, Mützen, Hemden, Mramatten, Handschuhe» 
auch ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung, cowy“, ul. Dworcowa. Regenschirme, Gamaschen, Shamls, 
i i i i Wolsztyn am 25. September 1. J. um 10 Uhr im Hotel,, Polonia“. B 
a ern here 1 Man ba am 25. September I. J. um 19 Uhr im Lokale des Spazierstöcke und Galanterie 
$ 3 } H. M. Palicka, ul. 17. Stycznia. zu besonders für diese Zeit erniedrigten Preisen, 
wurde. Międzychód am 26. September l. J. um 10 Uhr im Hotel „Mono- 
Wir werden fein Andenken frets i ol“ des . Wróż. 8 1 x 
Ehren halten. ; 8 gsamotup am 26, Sante I. J. um 19 Uhr im Lokale Herren-Artikel-Magazin 
ige ul. EU TR 5 rk w Hafın Soznan, 
Wronki am 27. September 1. J. um r im e o- 
Ne Angeitellten der Laburg und Labor. See n ° >» Stary Rynek 58. 
Oborniki am 27. September 1. J. um 21 Uhr im Lokale der 
Fr. G. Klose, 8 i 8 an 
Rogo3ano am 28. September 1. J. um 10 Uhr im Lokale des 
H. P. R. Tonn, Czarnkowska 82/83. 8 Walz en- Sehrotmihlen 
Chodzież am 28. September 1. J. um 19. Uhr im Hotel „Ko- — hL 
Beim Heimgange meiner lieben Mutter fage Sciuszki“ des H. P. Werwifiski. i 0 Letzter Renntue 
ich allen Freunden und Bekannten, be⸗ Gotanez am 29. September I. J. um 11 Uhr im Lokale des Stille‘s Patent 
ſonders Herrn Superintendent Rhode für die H. J. Kowalewski, Rynek, y A auf Kugellagern. Neu- Sonntag, den 20. Septbr. 
troftreichen Worte am Sarge und dem Bor- Keynia am 29. September J. J. um 16 Uhr im Hotel Polski, este Auszeichnung: 14 uhr 7 Rennen, darunter 
ſtand der ev. Bahnhofsmiſſton für ihre mir Rynek 22. her i Erster Preis! Große 2 = 
erwieſene Liebe Nakło am 29. September J. J. um 20 Uhr im Hotel Aleksie- silberne Denkmünze N) t $) fi iu. d il ` 
e sainia en er s ee Penamian | Oftiee-Querfeldein‘Sagdrennen\ 
é r Wiecborx am 30. September l. J. um 10 Uhr im Hotel Noak, 1930/31. dabe BER BEN 
Lucie Hahſe ul. Ztotowska 1. F 8 11 À = uſaren⸗Erinnerung 1 B 
25 Koronowo am 30. September 1. J. um 19 Uhr im Lokale des tets auf Lager! nionclubs, Preis d. Danziger Neneſten Nachrichten 


Tofaliſator Mindeſteinſatz 2,50 G. 


Doppelſiegwelte 
Ermäßigte Eintrittsgelder 
Bewachter Autoparkplatz 


Danziger Reiterverein. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen uns nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefelgt. 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung als Köchin 
zum 1. od. 15. Oktober, be⸗ 
vorzugt beſſ. Stadthaushalt 
oder kleineres Landgut. War 
ſchon längere Zeit in einem 
größer. Haush. als Köchin 
tätig. Off. u. 185 2a. d. G. d. Z. 
Beſſeres evangeliſches 
mädchen 
ehrlich und zuverläſſ., ſchon 
in Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten u. 1840 


au die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Beſſere deutſche 
Haus tochter 
mit Kochkenntniſſen zu einz. 
Dame geſucht. Schlicht um 
Schlicht. Angeb. mit Bild 
und Lebenslauf unter 1839 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
—— —-—¼•½ —y„—:-— —— 


Wirtſchafts fräulein 
mit guten Koch- und Näh- 
kenntniſſen, im Landhaus⸗ 
halt erfahren, ſ. Stellg. Off. 
u. 1808 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


= Offene Stellen 


Jüngeres deutſches 
Dienſtmädchen 


von ſoſort gejucht. Fitzner, 


I die Geſchäftsſt. d. Zeitung. Wielkie Garbary 4. 


Wir Kaufen 


direkt von Dominien 


Saatkartoffeln 


in krebsfesten, weiss fleischigen 
späten Sorten, anerk. 1. Absaat, 
bevorzugt werden: 
„Jubel, Arnika, Glückauf“ 
sowie Speisekartoffeln zur 
Herbstlieferung. 


Landbedarf, Katowice, Marjacka 11. 


Konzer! 


Gut geſchulter 
Geigenlehrer 

oder älterer, gut vorgebil⸗ 
deter Geigenſchüler zur Fort 
bildung meines 16 jährig 
Sohnes für einige Wochen 
gegen freien Unterhalt und 
Erholung auf dem Land 
geſucht. Off. unt. 182 
an die Geſchäftsſt. d. Zig 


| Unterrieht | 1 


Lehrerin 
erteilt polniſche Nachhilfe 
ſtunden und Ronverjatio 
Krylowiez, ul. Roma 2“ 

von 2—4 Uhr nachm. 


Engliſch und 
Franzöſiſch 

erteilt M. Dolgow, 
Kreta 24, II. Stock Im 
Anmeld. 6—8 Uhr abend? 
„ 


Polniſcher 
Sprachkurſus 
(oſychotechniſche Methode 
Anfänger u. Fortgeſchriten“ 

Abendzirkel höchſtens jän 
Perſonen, daher erfolgſichen 
ab 1. Oktober. Leitung Gu 
naſialprofeſſor. Anfrag.! 
1815 a.d. Geſchſt. d. Zeug 


